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Rieſenkunögebung in Wien.
Sür den Zuſammenſchluß aller Deutſchen in einer eintgen, freien Republlf.

Der Wille der öſterreichiſchen
Arbeiterſchaft.

Wien, 29. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Wends 6.50 Uhr traf der Dampfer „Schubert“ mit den deutſchen

Gäſten im Wiener Donauhafen ein. Eine große Menſchenmenge,
die das Schiff auf der Reichsbrücke und am Ufer erwartet hatte,
brach in ſtürmiſche Begrüßungsrufe aus. Der Republikaniſche

war in anfehnlicher Stärke aufmarſchiert und ſeine
ten die re u Fehe b rwongert. e eiſer. üßte den Oereichiſch Deutſchen Volksbund im Namen der Stadt Wien, de

als Schweſter der reichsdeutſchen Städte fühle. Die Grenze, die
„amtlich“ zwiſchen beiden Ländern noch vorhanden iſt, beſteht
im r der Deutſchöſterreicher und der Reichsdeutſchen nicht
w. fühlen ſich eins. (Jubelnder Beifall.)

ichktagspräſident Loebe erwiderte mit dem Hinweis darauf,
daß die Gäſte ſchon in Paſſau herzlich r worden ſind und daß
überall auf der ga xt die Bevölkerung trotz ihrer augen
Blicklich ren erſorgen in großer Zahl an das Donau
e t r um dem e r ampfer zuzujübeln.oebe ſchloß mit einem i aufgenommenen Hoch auf diezukünftige einige freie deutſche Republtk. f

Wien 81. Auguft. (Eig. Drahtbericht.)

S der Wiener s für Aneichs an Deutſchland hat cr. fo
e o e Renharſee Mat e e

t f. V r te tS eingefunden hatten. Zuerſt ſprach der Obmann der Sie
uppe des Oefſterreichiſch Deutſchen Volksbundes, Direktor

Neubacſcher, der namentlich dem Reichstagspräſidenten Loebe
darrkte, daß er den Mut gehabt hatte, offen für den Zuſammene i und vie Reiſe nach Wien zu unternehmen.

re Zwiſchenrufe: Wo iſt der Präſident des öſterreichiſchen
tenhauſes? erinnerten davan, daß der erſte Beſchluß der

rreichiſchen Nationalverſammlung die Erklärung war:
Oeſterreich ſei ein Beſtandteil der deutſchen Republik, und wenn
auch die Entente die Durchführung des Anſchlußbeſchluſſes ver
hindere, ſo werde ſie doch immer beſtrebt ſein, dieſen Beſchluß
darrchzu führen.

Mit großem Beifall begrüßt, beſtieg dann Genoſſe Loebe die
r ne. Nachdem er die herzlichen Grüße der Deutſchen

im Reiche ohne Unterſchied der Parteien überbracht hatte, erklärte
er, daß der Zuſammenſchluß aller Deutſchen die Erfüllung des
Traumes ſei, den die Beſten unſeres Volkes vor hundert Jahren
vertreten haben: die Erfüllung des Wunſches der achtundvierziger
Demokraten, die durch die Intereſſen der verſchiedenen deutſchen
Dynaſtien verhindert wurde. Auf die Dauer kann die Trennung
aber nicht aufrechterhalten werden, wenn die Demokratie herrſcht.
Dauernd wird ſich auch keine feindliche Regierung dem Willen des
deutſchen Volkes entgegenſetzen können, wird keine Demokratie
tieſe Verletzung ihres eigenen Prinzips durchführen können.
Gegenüber dem Vorwurfe, daß es ſich bei der Anſchlußbewegung
um ein Wiederaufleben des Jmperialismus und Annexionismus
handle, ſtellte Loebe feſt, daß nichts dergleichen in Frage komme.
Es handle ſich um keine Annexion, ſondern um die Wiederher-
ſtellung des erſten Rechts der Völker. des Selbſtbeſtimmungs
rechts, das ein Wilſon als höchſtes Ziel des Friedens bezeichnet
habe. Gewaltvpolitik und Annexion übe nur derjenige, der den
Willen eines Volkes gewaltſam unterdrücke. Wenn man ſagt,
daß der Anſchlußwille nur durch einen Krieg zum Ziele geführt
nerden könne, ſo ſei dem gegenüberzuhalten, daß die Erfüllung
des nationalen Rechtes auf Anſchluß nur von einemfriedlichen Europa erwartet werde, daß die Erfüllung
dieſes Wunſches ein weſentlicher Beitrag zur Befriedung Guropas
ſein werde. Unſere Demonſtration heute, verſicherte Loebe, iſt von
keiner Regierung gemacht, nicht einmal gewollt, weder von der
öſterreichiſchen noch von der deutſchen Regierung. Sie entſpricht
dem Willen des Volkes ſelbſt, und weder der öſterreichiſche noch
der deutſche Außenminiſter wird damit belaſtet. Genoſſe Loebe
ſchloß ſeine Rede mit dem Rufe: Hoch die große deutſche Republik!

Hierauf ſprach der großdeutſche Vizepräſident des niederöſter
reichiſchen Landtages, der erklärte, daß dieſe Kundgebung ein Be
kenntnis des ganzen öſterreichiſchen Volkes für die Wiederver-
einigung der getrennten Brüder ſei. Als nächſter Redner ſprach
der Kölner Zentrumsahgeordnete Dr. Scheffer, der auf die
Jahrtauſendfeier der Rheinlande hinwies: wie deren Anſchluß
an das deutſche Volk der Anfang geweſen ſei, ſo müſſe jetzt die
Wiedervereinigung zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland das Ende
der Entwicklung ſein.Dann dam Abgeordneter Genoſſe Le u thun er zum Wort, deſſen
Rede beinahe nach jedem Satz von ſtürmiſchem Beifall der ganzen
Verſammlung unterbrochen wurde. Er gab zunächſt Antwort.

die Behauptung, daß die Anſchlußbewegung eine AnnexionDre Nit in Werlim, ſondern in Wien ſei der Gedanke des
Anſchluſſes zuerſt entſprungen, und zwar nicht von nationaliſti
cher Seite, Die öſterreichiſche Arbeiterſchaft war es, die an dem
elben Tage und zur ſelben Stunde, wo ſie die Grundlage

öſterreichiſchen Republik geſchaffen hat, für den Anſchluß an
Deutſchland eingetreten iſt. Wir haben uns die Republik niemals
anders gedacht denn als Vorbereitung für den Anſchluß, niemals
etwas anderes gefühlt, als daß wir

ein Teil von Deutſchland
d. Es war ein elementarer Ausbruch unſeres Gefühls, unet aus der Tiefe des Volkes, als Ausdruck unſeres demo

kratiſchen Willens. Genoſſe Leuthner gedachte dann noch der

tung fand am rmi in

der' treten laſſen. Der

Deutſchen die außerhalb Oeſterreichs und Deutſchlands unter
fremder t leben müſſen, namentlich der Deutſchen in der
T lowakei, in len, im Saargebiet und vor allem der
Deutſchen in Südtirol, denen auch die Demokratie ſchließlich die
Befreiung bringen wird.

Der Demokrat Heuß erklärte, daß die Politik des Anſchluſſes
nicht eine Politik des Staates, ſondern eine Politik des Glaubens
an das deutſche Volkstum ſei. Nachdem noch im Namen der Ab-
geordneten des Landbundes der nieder öſterreichiſche Landtags
abgeordnete Gaſ.ſelicz und der Volkswirtſchaftler- Dr. Stol-
per erklärt hatten, daß es nur eine Politik in Oeſterreich gebe,
die nach Deutſchland führe, ſchloß der Vorſitzende die impoſante
Kundgebung. Auch vor dem Rathaus hatten ſich viele Tauſende
angeſammelt, zu denen ebenfalls Reichsdeutſche und öſterreichiſche
Redner ſpxachen. Die Begeiſterung war auch bei den Maſſen
vor dem Rathaus ſehr groß. Nach der Kundgebung wurden die
deutſchen Gäſte im Feſtſaale des Rathauſes vom Vizebürager-
weiſter Genoſſen Emmerling empfangen.
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Reichstagspräſidem Loebe ſprach über den Zuſammenſchluß.

Wie bei uns!
Der kaiſertreue Kanzler der Republik.

Wien, 30. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Die Wiener „Rote Fahne“ hatte am Freitag einen Brief ver

öffentlicht, den der chriſtlich-ſoziale Führer Dr. Seipel noch als
Bundeskanzler an die ehemalige Kaiſerin Zita gerichtet hat,
worin er ſie ſeiner unverbrüchlichen Treue verſichert.
Außerdem teilte das Blatt mit, daß die ehemalige Kaiſerin dem
Bundeskanzler der öſterreichiſchen Republik als Zeichen ihres Ver
trauens eine Brillantnadel übermittelt habel Dieſe Enthüllung
des kommuniſtiſchen Blatte. iſt zunächſt wenig beachtet worden,
weil die „Rote Fahne“ in Wien nahezu unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit erſcheint. Die Enthüllung gewinnt aber allmählich
an Glaubwürdigkei ſie wird ſogar geradezu zur Gewißheit,
weil Dr. Seipel, obwohl er in Wien weilt, ſich bis jetzt noch ni
zu der Enthüllung geäußert hat und auch ſein Organ, die „Reichs-
poſt“, ſelbſt am Sonnabendabend nur ganz verlegen mit
einigen Phraſen über dieſe Enthüllung hinwegging. Dieſe Kritik
wird Dr. Seipel wenig helfen. Selbſtverſtändlich werden die So
ialdemokraten ſchon am Dienstag, wo der Nationalrat zuſammen

itt, dieſe Angelegenheit im Parlament zur Sprache bringen.

Bor der Juriſtenkonferenz.
Die Sachverſtändigen in London.

London, 31. Auguſt. (Radiomeldung.)
Der juriſtiſche Sachverſtändige Deutſchlands, Dr. G au ß, iſt am
Sonnabendabend zur Teilnahme an der Juriſtenkonferenz über
den Sicherheitspakt eingetroffen. Der franzöſiſche Sachverſtändige
Fromageot kam am Sonntagabend aus Paris an.

Rom 80. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Auch Jtalien wird ſich auf der Londoner Juriſtenkonferenz ver

Name des italieniſchen Delegierten iſt aller
dings noch nicht bekannt. Es wird hervorgehoben, daß die Teil-
a Jtaliens an dieſer Juriſten konferenz keineswegs bedeute,
daß Jtalien aus ſeiner bisherigen beobachtenden Haltung gegen-

r der Löſung des Sicherheitsproblems heraustrete.

Liquidierung der polniſch ruſſiſchen Grenzkonflikte. Der
ſterrat hat den polniſch ruſſiſchen Vertrag über die Liquidierung
der Grenzkonflikte ratifiziert.

Deutſche Rechtsgleichheit.
Amnefſtierung der Kapp-Putſchiſten.

Unſere Radiomeldung vom Sonnabend, wonach der Oberreichs-
anwalt den Haftbefehl gegen Kapitänleutnant Ehrhardt ſowie

wird jetzt auch von dem Wolffſchen Telegraphenbureau beſtätigt.
fiziöſ Telegraphenbureau nicht

mit, welche Gründe für die Aufhebung der Haftbefehle maß-
gebend geweſen ſind oder auf weſſen Veranlaſſung der Oberreichs-
anwalt die Aufhebung verfügt hat. Man geht wohl nicht fehl,
wenn man annimmt, daß die Reichsregierung ſelbſt hinter dieſer
Aufhebung ſteht und daß ſie gewiſſermaßen als Ergänzung der
rcem Reichstag beſchloſſenen kümmerlichen Amneſtie zu be-
trachten iſt.

Die deutſche Rechtspflege hat, ſo bemerkt der „Vorwärts“, in
vergangenen Jahren ſolche Proben ihrer parteiiſch einſeiti-
gen Einſtellung gegeben, daß ſtarke Worte angeſichts dieſes
Tatbeſtandes kaum noch Eindruck machen können. Trotzdem muß
folgendes feſtgeſtellt werden: Kapitänleutnant Ehrhardt und
Oberſt Bauer denn um dieſe beiden handelt es ſich natürlich
in erſter Linie ſind des vollendeten Hochverrats an
geklagt und zweifellos auch ſchuldig. Der Tatbeſtand liegt vor,
und keine noch ſo parteiiſch beeinflußte Gerichtsverhandlung könnte
ihn mit irgendwelchen Paragraphen aus der Welt ſchaffen. Der
Hochverrat dieſer beiden Rebellen gegen die Revublik hat Hun
derten das Leben gekoſtet, hat die deutſche Republik
ſchwer geſchädigt, hat die verhängnisvolle Entwicklung der Jn-
flation weiter gefördert. Gegen beide hat niemals eine Verhand
lung ſtattfinden können, nicht etwa, weil ſie nicht zu erreichen
geweſen wären, ſondern weil deutſche Regierungen ſie nicht er
reichen wollten. Der des Hochverrats angeklagte Ehrbardt
war der offizielle Bergter des bayeriſchen Generalkommiſſars
v. Kahr. Der Mann, der in München vor dem Beauftragten
des Oberreichsanwalts einen Meineid leiſtete und die Prinzeſſin
Hohenlohe zum Meineid verleitet hatte, fand in Bayern
mit Duldung und Wiſſen der bayeriſchen Regierung und Behörden
ein ſicheres Unterkommen und niemand durfte wagen, dieſen
Mann, trotzdem er ſich auf deutſchem Boden aufhielt, zu verhaften.
Offenkundigſte Verhöhnung des Rechts wurde von
der Regierung eines ſolchen Freiſtaates unter dem Beifall aller
offenen und verfappten Monarchiſten und Kappiſten geduldet und
gefördert.

Zur gleichen Zeit ſitzen in bayeriſchen Gefängniſſen jahrelang
unter den entwürdigendſten Bedingungen Männer, die unter den
lächerlichſten Vorwänden zur Befriedigung parteipoli-
tiſchen Haſſes zu Gefängnis, zu Feſtung und Zuchthaus ver
urteilt worden ſind. Zur gleichen Zeit inſzeniert der Oberreichs-
anwalt in Leipzig eine Verfolgung gegen Schauſpieler
und Dichter, die die Verwunderung und Entrüſtung der ganzen
Welt hervorruft. Gegen kommuniſtiſche Arbeiter, die eine
Piſtole oder einen Revolver verſteckt haben, werden Hunderte von
Prozeſſen abgehalten und Strafen verhängt, deren brutale,
ſinnloſe Härte offenbar nur den einen Zweck verfolgt, der
kommuniſtiſchen Bewegung künſtlich Agitations-
ſt off zu verſchaffen.

Der Gedanke des gleichen Rechts hat offenbar in volitiſchen
Prozeſſer in Deutſchland keinen Boden. Die Aufhebung der Hafe-
befehle gegen den meineidigen Hochverräter iſt mir ein neuer
Beweis dafür, daß wir nur formell ein Rechtsſtaat find, baß
aber in der deutſchen Rechtspflege noch alles zu tun iſt, bis der
Grundſatz jedem Richter in Fleiſch und Blut übergegangen iſt,
daß gleiches Recht für alle gelten muß, auch dann, wenn die Durch
führung dieſes Grundſatzes zu Konflikten mit der monarchiſtiſchen
Geſinnung des Richters führt. Die Regierung Luther ſcheint
nach dieſer Leiſtung nicht die Regierung zu ſein, die auf dieſem
Wege zu gehen entſchloſſen iſt.

Amneſtie in Rußlano?
Berlin, 31. Auguſt. (Radiomeldung.)

Wie der „Montagmorgen“ aus Moskan zu berichten weiß, ſoll
ſich die Sowjetregierung mit der Abſicht tragen, am 17. Oktober
zur 8. Wiederkehr des Tages der Oktober- Revolution in Rußland
eine allgemeine Amneſtie für ſämtliche ruſſiſche
Emigranten, die in einer Zahl von etwa 2 Mil-
lionen in aklen Ländern außerhalb Rußlands
leben, durchzuführen. Die Sowjetregierung ſei der Anſicht, daß
mehr als die Hälfte dieſer Ruſſen von der Möglichkeit, in die
Heimat zurückzukehren, Gebrauch machen würden.

Wie amtlich mitgeteilt wird, hat das württembergiſche Jarſtig
miniſterium im Einverſtändnis mit dem Stagatsminiſterium den
Jnhalt des Geſetzentwurfs für eine Amneſtie in Württem-
berg mit den auf Betreiben der Sozialdemokratie vom Rechts
ausſchuß des Landtages beſchloſſenen Erweiterungen im Verwal-
tungsweg dadurch vorläufig in Wirkſamkeit geſetzt, daß zugunſten
der unter den Entwurf fallenden Perſonen allgemein die einſt-
weilige Ausſetzung des Strafverfahrens und des
Strafvollzugs angeordnet wurde.

Um einen Ueberblick über die Zahl der Fälle zu gewinnen, in
denen in Preußen auf Grund der Amneſtieverordnung ein Straf-

Der Minj- Juſtizminiſter eine Zählung angeordnet.
ſoll, in wieviel

erlaß oder eine Niederſchlagung eingetreten iſt, hat der preußiſche
Feſtgeſtellt werden

Fällen die Unterſuchung ganz oder teilweiſe nieder-
geſchlagen worden iſt; ferner in wieviel Fällen völliger oder teil-
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Zeioner endlich entlaſſen.
Bautzen, 29. Auguſt.

Zählung der
oder Geldſtrafe

das Blatt
ſeiner ſtark angegriffenen

und wü LebenSterne!

Luther und die Leipziger Meffſe.
Sein Preisadbauappell erregt Heiterfeſt.

Letygzieg, 831. Anguſt. (Radiomeldung.)

früher
vielfach große Skepfis gegen unſicher

den Einkäufen ſpielt die Knappheit des Geldes
Rolle. Trotzdem kamen in Konſum und ſelbſt
hier und da beachtliche Abſchlüſſe, zum Teil
zuſtande. Die Geſamtſtimmung war ba am erſten Tage
wenn nicht ausgeſprochen flau, da di
dringe
Preisabbau, den er in einem
erneuert hat, findet

Luthers Appell

Unnachgiebigkeit der Lieferanten im Preiſe und auch infolge
zulänglicher Deckung der Meſſe mit Ausländern als
nach wie vor ſtockt und auf E
beſteht ig Ausſicht, daß ſich an em Geſamtbild des erſten
Tages viel ändert, nd eie Preisbildung ſich an

Meſſetagen in Richtung einer Abwärtsbewegung
urchfetzt.

Ruth Fiſcher abgeſägt.
Der Hindenburg-Hekfer Thälmann am Rubder.

Berlin, 31. Auguſt. (Radiomeldung.)
Wie der „Montagmorgen“, der über die Vorgänge in der Kam

muniſtiſchen Partei recht gut unterrichtet iſt, wiſſen will, ſei der
Leitung der KPD. von der Exekutive der Kommuniſtiſchen Inter

zugegangen, die den
Ruth Fiſchers vom kommuniſti ſchen

Parteivorſtandanordnet. Dieſe Verfügung ſei ein Sieg
des rechten Flügels der Exekutive, der der Leitung der deutſchen
Partei in mehreren Sitzungen vollkommene Unfähig-

Fiſcher dürfte von jetzt an lediglich als ein
für organi

nationale in Moskau eine Verfügung
Rücktritt

keit vorwarf. Ruth
faches Mitglied des politiſchen Bureaus, und zwar
ſatoriſche Fragen fungieren. Als Vorſitzende der Partei würden
von jetzt an Thäl mann und Dengel zeichnen. Das Blatt
glaubt, daß ein großer Abbau der radikalen und linken Funk-
fionäre in der KPD. bevorſteht.

China Maroffo.
London, 30. Augarſt. (Eig. Drahtbericht.)157.

J Kanton ſind erbitterte Kämpfe zwiſchen den Jünna
neſen eſen entbrannt, deren Ergebnis bisher noch un
bekannt iſt. Bei einer Rettungsaktion eines japaniſchen Zer-
ſtörers, der einem auf Grund gelaufenen j
Hilfe leiſten wollte, warrde ein von dem Zer
von der chineſiſchen Uferbefeſtigung aus beſchoſſen und zum Sinken
gebracht. Die japaniſche Regierung hat ein Proteſtſchreiben nach
Kanton gerichtet.

London, 29. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Die Streikbewegung in China breitet ſich allmählich weiter aus

und hat in Schanghai auch auf die kaufmänniſchen Unter
nehmun übergegriffen. Ebenſo beſteht die Möglichkeit des
Streiks bei den chineſiſchen Zeitungsdruckereien und in den Kriegs
ſchi ften.ſſwerſten Paris, 30. Augrſt. (Eig. Drahtbericht.)

Der offizielle Bericht aus Marokko beſagt, daß die im Gebiet der
Branes begonnenen Operationen ſich planmäßig entwickelt hätten.
Es wäre den Frangoſen gelungen, das Dſchehel Amſeft und
Dſchebel Nihi einzuſchließen und damit wäre ihr vorläufiges Ziel
erreicht. Verſchiedene Stämme der Branes hätten mitgeteilt, daß ſie
ſich bedingungslos zu unterwerfen beeeit ſeien. Marſchall Petain
hat das Oberkommando übernvenmen. erhofft nunmehr eine
ſchnelle und endgültige Löſung der Frage des Rifgebietes.

unter ſtarker Zurück
eröffnet. Die Aus auf die Ver z der Luxemburg-Aktien.

en Meſſen und
en Käufern. Bei
die entſcheidende 7 nicht ſo recht an die „aus ländiſchen Gruppen“, die immer

in usinduſtrienvon ehe vermuten,
trübe, es die Namen der eigentlichen Käufer erſt einmal kennenlernt.

e Einkäufer ſich auf den Der Schluß des Liedes wird dann ſein, daß der eine Stinnes
um Konzern tot andere neu erſtanden iſt.Telegramm an das Meſſegint gern tot und den iſt

öchſtens Heiterkeit als Echo. Der
beſte Gradmeſſer iſt das Auslandsgeſchäft, das infolge

un-
aringelaufträge beſchränkt bleibt. Es

n Dampfer
rer ausgeſetztes Boot u

man vonen: das Ende des e

r onderen r dargentli genug agenüſſen, der Duin innes
erung ſ. dieſen gavantiert hatte

es diesmal gelingen wird,

Stinneskonzern keine Träne nach. Er hat ſich
vom erſten Tage ſeiner Expanſion an als wirklicher Schädling
für unſere Volkswirtſchaft erwieſen. Die Frage iſt jetzt die, was
aus den einzelnen Teilen des Konzerns wird und ob ſich an Stelle
des S zerns nicht ein ähnlicher Konzern mit ähnlichenJ n auf die Volkswirtſchaft bildet. Die Verkäufe
eingelnen Teile haben ſich ziemlich hinter den Kuliſſen vollzogen
und liegen durchaus im Dunkeln. Außerdem ſind ſie unter Um-
ſtänden erfolgt, die zu denken Anlaß geben. Wir verweiſen nur

2 Es iſt zu beefrage daß einzelnen e in ganz andere Hände
ovmmen find, als der Oeffentlichkeit mitgeteilt worden iſt. ir

Käufer von den StinnesLiquidatoren genannt werden, und
daß das deutſcha Volk ſich ſehr wundern wird, wenn

Der Status des Stinnes-Konzerns wird r mit rund112 Millionen Mark Geſamtſchuld plus illionen Mark Bürg-
ſchaften angegeben, dem Objekte in Höhe von 140 Millionen Mark
gegenüberſtehen ſollen. Die Schuld ſetzt ſich zum größten Teil
aus rediten zuſammen. Jn Fachkreiſen wird die Frage
lebhaft erörtert, wie es möglich war, e ine m Konzern Kredite in
ſolcher Höhe zur Verfügung zu ſtellen. Daß das der Fall war,
wirft ein eigentümliches Licht auf die Kreditpolitik der Groß-

en. Man ſcheint über das Maß hinaus bei der ganzen Kredif-
die Großen bevorzugt zu haben, während man die

Kleinen vernachläffigte. Oder hat man, was böſe Zungen be-
haupten, die Kredite in der Annahme zur Verfügung geſtellt, daß
die Zinslaſt nicht getragen werden kann? Jn dieſem Sinne
hätten die Großbanken ſyſtematiſch auf die „gute Priſe“ hin-
r nen jetzt mühelos in den Schoß gefallen iſt. Mög-
ich iſt es n

Polen und Deutſchland.
Baldige Wiederaufnahme der Handelsvertragsver handlungen

Warſchau, 31. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Auf einer Beſpre mit Vertretern der Wirtſchaft und der

Preſſe erklärte der Miniſterpräſident Grabſki, daß Polen ohne
einen Handelsvertrag mit Deutſchland nicht beſtehen könne und
daß ein ſolcher unbedingt abgeſchloſſen werden müſſe. Am

Berlin begeben, um die Ve lungen wiederaufzunehmen.
Allerdings, fügte er hinzu, werde Polen nur einen ſolchen Vertrag
abſchließen, der dem Anſehen Polens entſpreche.

Breithaupts Räubergeſchichten.
Der Soßz. Preſſedienſt ſchreibt: Das bekannte Knoll-Kluge-

Klaufing Bureau zur Verwertung geſtohlener Akten und zur Ver-
leumdung der Sozialdemokratie läßt jetzt durch den völkiſchen
Rechtsanwalt Dr. Bloch ausvpoſaunen, daß die Mitteilungen,
die der ſogenannte S iſtſrener lfgang Breithaupt an Eides
Statt über das Tre der Staatsanwälte Kußmann und
Caſpari gemacht hat, ſämtlich unwahr oder ſtark entſtellt feien.

egen Geldforderungen, die ſich bis auf 80 000 Mark beliefen,
er ſein angebliches Material dem Juſtizrat Werthauer

angeboten, erhalten habe er nur 1500 Mark. Unmittelbar nach der
Veröffentlichung dieſes Materials war Breithaupt, der ſich früher
durch eine Broſchüre über den Dolchßoß als Bekämpfer der Sozial
demokratie betätigt hatte, verſchwunden. Er hatte ſich nach
Holland begeben. Jetzt ſoll er wieder zurückgekehrt ſein, um ver
mutlich wieder für entſprechende Geldforderungen das Gegenteil
ſeiner eidesſtattlichen Verſicherungen zu behaupten. Da ſich aber
unter dem veröffentlichten Material eine ganze Reihe von
Briefen und Urteilen befinden, die auch vom Soz. Preſſedienſt
veröffentlicht worden ſind, kann ſich ſeine neueſte Ver
ſicherung zum mindeſten nicht auf dieſes Material beziehen.
Dieſes Material r hinein in ein Netz von Jntrigen, in ein
Syſtem von Beeinfluſſung der deutſchnationalen Preſſe und in die
Skrupelloſigkeit, mit der die Hindenburg- Agitatorenfür die Wahl des jetzigen Reichspräſidenr n am Werke waren.
Daran gibt es kein Deuteln und Reden, auch nicht mit Hilfe eines
Breikhaupt. Aufgabe der Behörden wird es ſein, dafür zu ſorgen,

q des Bankkonſortiums mitgeteiltn i e
40er ie vath nötige l die Aktiengeſell

erſt nach qut 20 Jahren gelang es, die Kontrolle

e den

15. September werde ſich deshalb die polniſche Delegation nach el

im Sande ver
vor tn en ſehen. vo

n dem das
lichte Mater
Miniſterialrat
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Auch ein Hüter der Republlf.
Behördliche Bekämpfung des Reſchsbannerd.

Dortmund, 29. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Eine faſt unglaublich klingende Verfügung hat der Vertreter desRegierungspräſidenten von Arnsberg, Freiherr von Hou

wald, an die n er des Regierungsbezirkes abeſonders Geltung haben ſoll für das beſetzt geweſene
Dieſe Verfügung ſtellt ſo ziemlich das tollſte dar, was man innen
politiſch im geräumten Gebiet c er erlebt hat. Die V ung,
die ſi rn Fyrrprakte des Rei ers“ wendet, hat folgen

ortlaut:„Nach Abzug der EntenteTruppen haben ſich die Zuſammen
e e zwiſchen Angehörigen der Rechtsorganiſationen, des Reichs

nners ſowie des Roten Frontkämpferbundes in auffälliger
Weiſe gehäuft. Der Grund hierfür dürfte darin zu ſuchen ſein,
daß bisher unter dem Druck der fremden Beſatzung die Rechts
organiſationen nicht in die Erſcheinung traten. Nach dem Abzug
verſuchten anſcheinend Organiſationen, die unter der Beſatzung
weniger zu leiden hatten, die Mitgliederwerbung der
anderen Organiſationen mit allen Mitteln, auch des Terrors,
zu verhindern. Jch erſuche, gegen derartiges Treiben mit
allen zu Gebote ſtehenden polizeilichen Mitteln einzu
ſchreiten.“

Dieſer freiherrliche Beamte der Republik ſcheint keine Ahnung
davon zu haben, daß ſeit Abzug der Beſatzungstruppen die Ange
hörigen der Rechtsorganiſationen auf Laſtautos von Stadt zu
Stadt fahren und einen Terror auf der Straße ausüben, gegen
den ſich mit ſteigender Erregung. auch weiteſte Kreiſe des Bürgey
tums wenden. Tägliche Ueberfälle auf Angehörige der republi-
kaniſchen Organiſationen ſind in allen Städten des geräumgen
Gebietes an der Tagesordnung. Um ſo unverſtändlicher iſt es,
wie der Vertreter des Regierungspräſidenten zu einer ſo ungleub
lichen Verfügung kommen konnte.

24. Jnternationaler Friedenskongreß.
Paris, 31. Auquſt. (Radiomeldung.)

Der 24. Jnternationale Friedenskongreß wird am 2.
in Paris eröffnet werden. Nicht nur die Fri ell en,
die den Kampf gegen den Krieg als ihre Hauptau

Das Reichsbanner
RotGold und zahlreiche andere deutſche Verbände und Vereini
gungen werden am Kongreß teilnehmen. Auch die Ankunft einer
bedeutenden engliſchen Delegation iſt angekündigt. Jn der Er
öffnungeſitzung, die im großen Hörſaale der Sorbonne finden
wird, wird neben dem Präſidenten der franzöſiſchen
Wort erſre auch der Reichstagspräſident Genoſſe Loebe das

ort ergreifen, um dem Willen der beiden Völker zur a

Sr. n a a xaben r erbundstagung in Geeine beſondere Bedeutung.

Zeitvertreib eines Arbeitsloſen
Der ehemalige baheriſche Kronprinz Rupprecht hat ſelteiniger Zeit den Schanpla ſeiner nern re

tätigkeit für Baherntreue zum angeſtammten Hauſe Wittelsbach
nach Franken verlegt und läßt ſich in dem ar ten Altbayern
durch ſeinen Sohn, den 19jährigen „Erbprinzen“ Albrecht und
ſeinen Bruder Alfons vertreten. Franken krönt t
durch ſein Erſcheinen zahlreiche Krieger und Schützenfeſte und be
ſucht ſogar Waiſenhäuſer, wobei die Waiſenkinder vor ihm an
treten und die Regierungsbeamten der bayeriſchen Republik ihn
beglückt begrüßen. Um ſich dieſer Tätigkeit noch beſſer widmen
zu können. will Rupprecht jetzt, wie der kiſche v
richten weiß, im Winter im Würgzburger „vreſidierer,viele Beſucher Süddeutſchlands als eines der ſchönſten h

daß die in dieſem ganzen Farenkomplex eingeleitete Unterſuchung Barockbauten kennen.

„J —«Ü R————— ——r T T T c ,hhh«W T ſh k c h TDLafſalles Toö.
Zu ſeinem Todestage am 31. Augouſt.

Von Nlrich Brauer.
Wieder wenden ſich unſere Gedanken an dieſem Auguſt- Morgen

fenem kleinen Gehölz bei Carrouge zu, wo bei den ſtei
Morgennebeln der todwirnde Laſſalle die Stätte ſeines letzten
Kampfes verließ

Und damals wie heut erhebt ſich im deutſchen Proletariat die
immer wiederkehrende Frage: mitßte es ſein?

Mußte es ſein, daß der gewaltige Lenker proletariſcher Maſſen,
der überragende Organiſator politiſcher Kräfte in einem Streit
ſich verzehrte, der weit ab lag von den Zielen, für die er bis da-
hin gekämpft, weit ab von der großen hiſtoriſchen Linie in der er
bis dahin gewirkt und unendlich weit ab von dem Verſtändnis
derjenigen, die ihn als den erſten Führer des deutſchen Prole-
tariats betrachten.

Nicht unvermutet kam die Sterbeftunde. Wochenlang v
hatten den niemals Schwachen Todesahnungen hefmgefucht. it
der ganzen hinreißenden Macht ſeines Temperaments hatte er
es in alle Winde hinausgeſchrien, daß er den Verluſt der unſäg-
lich geliebten Frau nicht verſchmerzen werde, daß die Gewißheit
ihres Verluſtes das Ende ſeines Daſeins ſei.

Gab es nun kein Zurück mehr für ihn? War ſein Schickfal
beſiegelt, als Helene von Dömiges Anfang Auguſt das Wieder
ſehen erzwang? Und war keine Rettung mehr möglich, als er
ſich überzeugen menßte, daß er ſeine Liebe an eine Unwürdige
verſchenkt hatte? Es iſt müßig und eitel, darob zu ſtreiten, was
er der Verſtandesſcharfe wohl im Augenblick der Duell-
forderung für weſentlich erachtet hatte. Preſtigeſorgen waren es
jedenfalls nicht.

Wie die Lawine am Anfang nur leichte Flocken zuſammen
rafft, wie ſie dann weiter größere Maſſen zuſammenballt, und
beim Niederſturz alles mit ſich fortreißen muß, ſo und nur ſo iſt
ſein Leben zu verſtehen, nur ſo zu begreifen der Ausgang einer
Kämpfernatur, der Kampf und Sieg Lebensinhalt bedeuteten.
Der erſte wirkſame Widerſtand muß ihn zerbrechen, ein Mißerfolg
ſein Ende ſein.

Dem Eindringen in die Philoſophie des Jdealismus in den
erſten frühen Studienjahren und der Verfaſſung des Steraklit
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folgt der leidenſchaftliche, jahrelange Kampf um die brutal ver-
gewaltigten Rechte einer hilfloſen Frau, folgt die Schöpfung
eines Shyſtems der erworbenen Rechte. Wohl forderte ſeine
Leidenſchaft ſteis ſchon den Einſatz der ganzen Perſon. Stets
mußte er ſich bis zum letzten ausgeben, gleichviel, ob es ſich um
eine Frau, ein wiſſenſchaftliches Werk, einen politiſchen Kampf
handelte. Und ſeit den Tagen der Jugend wuchs ſein Wollen
fortſchreitend mit ſeinem Wirken. Jmmer aufs neue befruchtet
durch Erfolge des Niebeſiegten,

Das ſtete Steigen über ſich hinaus duldete keinen Mißerfolg.
Immer größer wurden die Anforderungen, die er an ſich ſtellte,
immer umfaſſender ſeine politiſche Tätigkeit in den ſechziger
Zahren, immer gewaltiger die Erfolge der zur Organiſation
d Ingenden Arbeiterbewegung.

Die wenigen Wochen allgemeiner körperlicher Erſchlaffung
in Rigi-Kaltbad drückten ihn nieder. Doch nur, um nach dem
Auftauchen eines neuen Lebenszieles der Befreiung des mutmaß-
lich gefangen gehaltenen Mädchens alle Lebensgeiſter von neuem
erwachen zu laſſen, und zwar ſtärker, denn je. Die letzten vier
Wochen im Kampf um die Geliebte zeigen noch einmal den un
geheuerlichen Gnergiegufwand, den Laſſalle auf einen einzigen
Punkt zu konzentrieren vermochte. Der Mißerfolg, deſſen er ſich
allmählich bewußt wurde, traf ihn ins Jnnerſte. Das unerbitt
liche Ende kündigte ſich ihm an.

Man ſoll nicht von einem Verhängnis ſprechen, die Lawine auf-
zuhalten, lag nicht in Menſchenhand. Jener Laſſalle, der in den
Leiſtungen ſeiner letzten Lebensjahre ins übermenſchliche hinein
wuchs, jener Laſſalle konnte nicht mehr zur Reſignation der
Altersjahre gelangen. Jhm war der Tod gewiß, wenn er nicht
mehr den Kampfplatz als Sieger verlaſſen konnte.

Die deutſche Arbeiterklaſſe weiß, was ſie an ihm beſeſſen, ſie
weiß auch, was ſie an ihm verloren. Doch nie und nimmer ſoll
ſie an Zufall glauben, wo die Geſetze einer gewaltigen Perſön
lichkeit deren tragiſches Ende bedingten.

Die Gedanken von Millionen Proletariern wandern nun von
den ſchneebedeckten Gipfeln des Genfer Sees nach Oſten, wo der
tote Führer die letzte Ruheſtätte fand.

Jn Breslau ein Friedhof.
Ein Toter im Grab.
Hier ruht er, der eine,
Der Waffen uns gab

Haweſches Kunſtleben.
Stadttheater. Die Umbauten auf der Bühne des Stadttheat

ſind nunmehr ſo weit gediehen, daß die Theaterleitung hofft, den
genauen Termin der Eröffnungsvorſtellung in wenigen Tagen be
kanntgeben zu können. Zugleich weiſt die Jntendanz noch ein
mal auf das neueingerichtete Donnerstag Abonnement hin. An
meldungen werden tig von 10 bis 2 Uhr an der Theaterkaſſe
entgegengenommen, wo alich die vorbeſtellten Stammkarten ſchun
bezahlt werden können.

Städtiſche Sinfoniekonzerte. Einzeichnungen für die reſtlich n
Stammkarten zu den Abendkonzerten werden während der üblichen
Kaſſenſtunden im Stadttheater entgegengenommen.

Webers „Euryanthe“ in der Vearbeitung von Erich Band iſt noch
dem letzten großen Erfolg in Mainz jetzt auch vom Landesthegter
Koburg zur Aufführung angenommen worden.

Volksbühne. Die Mitglieder der Freien Volksbühne Halle wed
den darauf aufmerkſam gemacht, daß die Bekanntgabe der Tr
tage in den nächſten Tagen erfolgt. Die alten Mitglieder,
den Kartenumtauſch noch nicht vorgenommen haben, werden er
fucht, das Verſänumte, rechtzeitig nachzuholen. Neuanmeldungenu die Vorſtellungen im Stadttheater e Schauſpiel- und Opern
aufführungen) werden täglich von 9 bis 1 und 8 bis 5 Uhr in der
Geſchäftsſtelle. Brüderſtraße 14, entgegengenommen. Gebühr
1,10 Mk. Beſonderen Zuſpruchs erfreuen ſich die Kammerfpieie
im Thaliatheater. Es gelangen fünf Werke von Jbfen,
Moreto, Fulda uſw. zum Preiſe von 5 Mk. (in Raten von 1
zahlbar) zur Aufführung. weiſen wir auf das Abon
nement auf die eder er Symphoniekonzer
hin. Alle Jntereſſenten werden gebeten, die Einzeichnungen ba
digft vorzunechmen, da die Liſten zum 10. September abgeſchloſſen
ſein müſſen. Neben dieſen Hauptveranſtaltungen finden zur Ver
vollſtändigung des Winterprogramms 192586 eine Reihe von
Sonderveranſtaltungen ſtatt, ſo daß jedem Kunſt, Theater und
Muſikfreund, der Mitglied der Volksbühne iſt und noch wird, ein
ſehr hochwertiger, erlebnisreicher Winter bevorſteht.

Ein bisher unbekannter Volksſtamm ißt nMoskau in Sibirien entdeckt worden. Ehe W
der ruſſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften und der Geographiſchen
Geſellſchaft ſtieß am Nurafluſſe auf einen Volksſtaman, der ſich
körperlich und ſprachlich weſentlich von den übrigen Eingeborenen
jener Gegend unterſcheidet und bisher gänzlich unbekannt geweſen
iſt. Es handelt ſich um etwa ſechshundert Nomaden, die bisber
noch nis mit Huilturvölkers zarfammengetroffen ſind.
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Wenn zwei dasſelbe un
Der kommuniſtiſche Dichter Johannes Bech es wurde, wieuns gemeldet, in Urach auf Veranlaſſung des S

wegen ſogenanntem Hochverrat verhaftet d hatten ſofort

gegen dieſen Verſuch der Knebelung der Gei entſprechend
unſeren Grundſätzen proteſtiert. Ebenſo wandten ſich eine gangeReihe n Schriftſteller und Schriftſellerorgenſſetſene
gegen dieſe Maßnahme des Oberreichsanwalts. Jngwiſchen iſt
Becher wieder aus der Haft entlaſſen worden und erläßt einen
Aufruf, dem er u. a. folgendes ſagt:

oll nicht beſtritten werden,dige l ger e und n er n preeeht
un tgllen dieſen „freiheitlich ine Se n e

legen, ch ſie unter dem tagtägli r ahrungene z u dal Pte Je gen Geſeh e
nken inner r bürger Ilwirklichen und auswerthar ſind. ob 55 S

tari Revolution iſt, die erſt die

chungen, 7
zu verie echt

ſchafft, auf derallein wieder wahrhaft r Men chenwer e und
ſchöpfungen möglich ſind? ie herrſchende Kl knun heute bereits nicht mehr den n der Art
reiheit erlauben. Sie mehr in der Lage,n die allgemei inſten emelectiſchen Forderungen zu er

Was Becher über die bürgerliche Geſell agt, können wirnur unterſchreiben. Wie verhält es z er einen „Schluß-
folgerungen 7 die „proletariſche Revolution“, unter
der er da er doch Kommuniſt iſt die bolſchewiſtiſche verſteht
Becher als Kommuniſt hat kein ſich auf die Knebelung der

r und auf die Wahrung der allgemeinſten demo
rer orderungen zu berufen, ſolange die in Sowjet-
rußland h Klaſſe“ ihrerſeits die en demokratiſchen Forderungen unterdrückt und die „Freiheit der Ge
danken“ mit brutaler Gewalt, brutaler noch als es der Oberreichs
anwalt tut, einengt.

Der un kſriä wen v n werdendie allgemeinſten demokratiſchen Forderungen vorenthalten (Ver
bot der Sozialdemokratie u. a.), die bol iſtiſche „Frei 53 derGedanken“ äußert ſich in. der J ernichtgeiſtig I reren chriften, wie die Leo T rer o i s, äußert ich
ar der nichtkommuniſtiſchen Preſſe verwehrt wird, irgend

wir Kriti zu üben.
Wir haben ein Recht, gegen die Knebelung der Geiſtesfreiheit2 pro eren, weil wir konſequent überall die Freiheit der Ge

dankenwelt vertreten. Die Kommuniſten haben erſt dann ein
Recht darauf, wenn ſie die Freiheit der Gedanken auch in ihrem
Mutterlande eingeführt haben. Früher iſt es Heuchelei.

Die Wahrheit über China.
n der ko Preſſe tet, dere f der a es neuer gur Jnunzä r e lbſt in den kleinſten Dörfern, inBern iekun terten werden ſchlachten die

i Bo m aus. Wie verlogen dieſegeren und e beiter r a rch irregeführt
Sie e Dr. henHi in einer Verder Deutſ ar r ehe At tret

esden, am gab, wieunſer Seekbener 7 r Se zu einer Dar hie
Iegungen der Meinung Ausdruck, daß die eigentlichen inneren Ur beider chineſiſchen ehe ebewegung im allgemeinen über

en bgw. verkannt wür Wenn angenommen oder o darteitt werde, als ob die aufgekommene Bew
offchewiſtif 77 77 r einen rein remden hen

Charakter r ſei dies in keiner Weiſe zutreffend. Es ſ detven vie ſolchen v Tr beſtimmte
Abſi Se tig re e ng dürfe nicht mit demſnr orer anfſte in Verglei ſebt werden. Zieon Bauern trag en geweſen,
z onders in den n Ständen Perehabe. e i n m r Charakter ommeW rage, da ma
die en fehlten.land und d neige, ſo ſei dies
Fang i auf Vorrechte in China zurückzuführen. Es han n ſich
bei der chineſiſchen Freiheitsbewegung um eine rein nat tio
nale Bewegung. Sie folge den Grundſätzen des Begründersd chineſiſchen diepublit und erſtrebe die Gleichberech-

chineſiſchen Volkes in rittſ her und wirt-gung des ch
tliche mit den übrigen Völkern der Erde. Dase rn für die Chineſen das Recht auf das eigene

Leben.

s ausg ar T erenn in China di S
chlan

Damen- Bekleidung

Winter-Mäntel gaus modernen mollig- warmen Stofen, 125 em lang Stäck 18,50 12,75

Winte Mäntel Stäck 35,00 25.50 17
aus movern karierten Stoffen

Woll- Kleider
aus reinw. Cheviot, flott garniert Stück 12,50 8,75

Schotten- Kleider
gute Qoslität, mit fotter Seiden- Krawatto Stäck 15,50 12,50

Plissé-Röcke
aus reinw. Cheviot, in schwarz u, marine Stäck 9,75 7,50

e e
aus

Die neuen Rundfumfbeſtimmungen.
Dnukrafttreten am 1. Geptember.

Aus aller Welt.
Ein Laſtwagen vom Schnellzug zermalmt.

Breslau 31. Auguſt. (Radiomeldung.)

Am 1. 77 treten neue timmungen für den Unter- Auf der raße von Breslau Deut überfuhrr r Kraft. Von t Tage an iſt der z e I b um 246 Uhr t We ein Laſta der Vertrieb von Rundfunk 9 u Art e auf deſſen c es s befanden,
v um engeräte h en an r r r wollten.von der c 7 h W n und ge ler m r i n henn Beſtimmungen werden dieS r e Prüung zur Erlangung der Audion

mußten, von der Laſt einer rieſigeneit. Die Entlaſtung wird beitragen,
s die Sende

ſich diedeutſchen h vlrttg an e amerikaniſ rwellenamateure ſtellen können. ndlich v auch nach

dem 1. September der Betrieb einer vonder gahiui der monatlichen Gebühr von 2 Mk. abhängig, und
mit W müſſen ſo gebaut ſein, daß ſie als Funk

e nicht ſtören. Die Aufnahme von e e n des Funk-
s ſowie der Rundfunkſonderdienſt für Preſſe und Wirtſchaft

bleibt verboten. Die Gebühren werden wie bisher eingezogen.
Eine Neuregel der Beſtimmungen über Verſuchsſender wirdzurzeit vorbereitet, ſebo iſt cm zunebinen, daß auch hier den Funk

vereinen weitge e Rechte einger umt werden.

Internationale Radioverſuche.
Es iſt vereinbart worden, daß alle 150 Radioſendeſtationen

Europas in der Nacht m 1. September 1025 gleichzeitig ein zwei-
n es Programm enden, um die Leiſtungsfähigkeit der von

ternationalen Rundfunkvereinigung vorgeſchiagenen Ver-
änderung der Wellenlängen zu erproben. Jeder Sender wird ſich
in kurzen Abſtänden melden, um den S erſtändigen die Feſtſtellung etwaiger Fehlerquellen zu ermöglichen. Die Ergebniſſe
werden am 21. und 22. September in Genf erörtert und hieraufwird den in Betracht kommenden Regierungen ein endgültiger
Plan vorgelegt werden.

Bootsunglück auf dem Schwielow-See.
Zwei hohe Miniſterialbeamte ertrunken.

Berlin, 831. Auguſt. (Radiomeldung.)
Auf dem SchwielowSee bei Potsdam ereignete ſich am Sonn

tagvormittag während eines wolkenbruchartigen Regens ein
rer Unfall. Infolge hohen Seeganges kenterte eine Segel-

e, wobei Miniſterigalrat Dr. Oskar Kroehling von dereichsbahn in Berlin un Miniſterialrat Wengler aus Karls-
ruhe ertranken. Frau Wengler konnte gerettet werden. Mi-
niſterialrat Kroehling war Wohlfahrtsreferent bei der Deutſchen
e t, wo er die Unterſtützungsfragen bearbeitete.
Miniſterialrat Wengler war bis vor kurzem bei der badiſchen Ge-
ſandtſchaft in Berlin und ſeit einiger Zeit Direktor beim Badener
Werk in Karlsruhe.

Vor den Augen der Kinder ermordet.
In der Ordensmeiſterſtraße in Tempel hof bei Berlin wurde

früh die Witwe eines im Felde gefallenen Unteroffiziers,
7 alte Gertrud Buhle, von dem gleichalterigen Lbeiter in Lange, mit dem ſie zuſammenlebte, ermordet.ng mit Lange ſtammt ein ſieben Monate altes ging

während Frau Buhle aus erſter Ehe zwei Kinder im Alter von
10 und 19 ren hatte. Am Sonntagmittag ſchickte Lange das
10jährige fort, um eitte Zeitung zu kaufen. Als dasKind Seugee ah es durch das Fenſter die Mutter in einer
Blutlache uf die Hilferufe des Kindes drangen Nachber und Wort ibegmte mit Gewalt in die Wohnung ein. Lange

war im Begriff, ſich mit einem Raſiermeſſer die Kehle zu durche ſchneiden, wurde aber daran gehindert. Er hatte ſchon vorher
ſich die Pulsader durchzuſchneiden und ſich mehrere

Schnitte an den Handgelenken beigebracht. Lange, der verhaftet
wurde, gibt an, mit ſeiner Geliebien in Streit geraten zu ſein, da

Grund zur Eiferſucht zu haben glaubte. Jn ſeiner Wut habe
r der Frau mit ſeinem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitten.Sie Mordtat iſt in Anweſenheit des 12jährigen Knaben und des

ſieben Monate alten Kindes verübt worden.

Eine neue TyphusEpidemie. Aus Trier wird gedrahtet: Jn
der Gemeinde Allfeld iſt in mehreren Familien Typhus aus

Recht gebrochen, der bereits mehrere Todesopfer gefordert hat. Es wurde
angeordnet, daß die auswärts beſchäftigten Arbeiter vorerſt All
S nicht verlaſſen dürfen.

Schuld
rter, der den Uebergang Szeitig geſchloſſen ha nicht rech

Schiffsexploſton.
Le Havre, 81. Auguſt. (Radiomeldung.)

Auf dem engliſchen Dampfer „Conerot“ aus Southempton.der r Bergung angeſchwemmter Güter des rend des rege
gelunt enen Dampfers „Jearia“ verwendet wurde, hat ſich eineeſſelexploſion ereignet. Das Sch Schiff wurde in zwei Teile
zerriſſen und ſank. Die beiden an Bord befindlichen Perſonen
kamen ums Leben.

Wahnmſinnstat eines Baters.
Herne, 380. Auguſt. (Privattelegramm.)

Jn der Sonnabendnacht erſchlug der Schloſſer
Schmidt in Horſthauſen ſeine beiden Kinder durch Beilhiebe im
Bett. Darauf ſtürzte er ſich aus einem im erſten Stockwerk ge
legenen Fenſter auf die Straße. Er erlitt nur leichte Verletzungen.
Die Ehefrau Schmidt, die während der Tat im Bett gelegen hatte,
erlitt einen Nervenzuſammenbruch und mußte ebenſo wie ihr
Mann dem Krankenhauſe zugeführt werden.

feuer in einem Trapiſtenkloſter. Das Nebengebäude desveian unten Trapiſtenkloſters Oelenberg bei Zihwarſe iſt durch

eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört worden. Der Schaden be
t ſich auf mehrere Millionen. Es wird Brandſtiftung ver
mutet.

Zugzuſammenſtoß. Jn Saargemünd iſt gegen 8 Uhr p.
ein von Saarbrücken kommender Güterzug mit einem auf dBahnhof ſtehenden Zug zuſammengeſtoßen. 13 Wagen wurden
zerſtört und zwar zehn des haltenden und drei des einfahrenden
Zuges. Ein Bremſer wurde getötet. Der Materialſchaden
iſt ſehr bedeutend.

Schweres Autounglück. Bei Simmern überſchlug ſich infolge
einer Reifenpanne das Auto einer Neuwieder Familie. Der
Wagenführer wurde getötet, ein Herr und eine Dame
I gefahrriah verletzt. Drei weitere Jnſaſſen trugen Armbrüche

avon

Leichenſchändung. Jn Löbau in Sachſen verſtarb kürzlich
die 47jährige Bäuerin Schönfelder im Krankenhauſe. Die
Leiche wurde ordnungsgemäß eingehüllt in das Leichenhaus ge
bracht. Als ſie andern a eingeſargt werden ſollte, bot ſich der
Leichenfrau gräßlicher Anblick: die Leiche war über und über
mit Meſſerſtichen verle t, die Wangen waren aufgeſchlitzt, der Leib
aufgeriſſen und die Naſe vollſtändig abgeſchnitten. Von den
Tätern fehlt bisher jede Spur.

Die Leiche am Steuer. Ein w. Vorfall ſpielte ſich
kürzlich auf einer Straße in Oxford ab. Ein alter Herr, der,
während der Chauffeur an re Seite ſaß perſönlich ſein Auto
mobil lenkte, wurde plötzlich, während der Wagen gerade in
ſchneller Fahrt 2 abſchüſſige Straße hinunterfuhr, vom Herz-in getroffen und ſank, wie vom Blitz gefällt, tot zuſammen.

Das der Führung beraubte Automobil ſetzte ſeine 5 t nun in
gefährlichem Zickzack-Kurs fort. Erſt nach vieler ihe gelang
es dem Chauffeur, die Herrſchaft e den Wagen zu gewinnen,
da er zunächſt die verkrampfte Hand des Toten vom Steuerradlöſen mußte. Als ihm das endlich Wald war, hatte der Kraft
e an deſſen Steuer noch immer die Leiche ſaß, bereits eine

rau überfahren, die bald darauf im Krankenhaus ihren ſchweren
erlag.

TVBerantwortlich für Politik, Wirtſchaft und Feuilleton:
J. V.: Gottl. Kaſparek; für Gewerkſchaftliches, Lokales
und Provinz: Alfr. Wielepp; für den tet rHabicht für den Anzeigenteil: Wilh Herzig:ſämtlich in Halle. Verlag: Wein t m. W
Druck: Halleſche Genoſſenſchaftsbuchdrucerei, e. m. b. s

Halle, Harz 42/44.
S „ZS CT—2
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der bevorzugtesten

r Herbst Neuheiten
stehen unsere Auslagen

Besonders empfehlen:

Kleiderstoffe

Kleiderschotten 185 bis 105 em breit o e Meter 2,75 2,50 1,35

Rockstreifen m105 em breit Meter 3,25 2,95 2,76
Bordürenstoffe

eeinPopeline 2e 9 99 29792 98 952228 29202 Meter 4,75 4,25 3,35

Serges 75S o dre Meter 830 540 050
Waschseiden

uW
Damen Hüte

Filz- Hüte Wis allen modernen Farben Stäck 9,75 7,75 8,75
75Augendche Kappen Stäck 10,50 8,90 6,75 5

Hotte Samthüte 475teils weich gearbeitet. Stäck 8,75 7,25 5,50
Velour- Hüte

schicke Formen

Frauen Hüte
aus Samt oder Plüsch

Backfisch- Hüte
aus Samt oder Plüösch

Stück 25,00 19.50 14

Stäck 9,75 7,50 5,75

z
Stück 6,50 5,75 4,90

Markiplate
2 u.
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Vereins Kulender
der SPD.

künſte im DHalle-Mer
Sokretariat der SPD. Halle Geoale). h

Hofgebände, 2Gries daſelbſt r 1089).
25 e J
Na l.Jungſozigaliſten. Mittwoch, den 2. September

h r Uhr, im heim“, Weidenplan 20
Haustür): Vortrag des Gen. RedakteurS en über „Die Vereinigten Staaten

Um pünktliche Erſcheinen wird be
Gäſte willkommen

te abend /28 Uhr Muſitkſunde. Jeder
wu

r

Arbeiter Wohlfahrt (Kindergruppe).den 1. nachm. 5 Uhr. im e

ne g

Oieder und Geſchichten. Karten mit

Aus dem T k.

ber, abends
Vitinben Dorzerttae den 3. September, u

n ar r iltederver ſamen gErſcheinen alker itglieder iſt Pfücht-

(Gund der repudbliſt. Kriegsteilnehmer)

Ortsgruppe Jeden Mont W s dis 10Ühr, Geſchäftsſtele, Harz 42/44,

Zimmer 36: Kaſſierung der fälligen Kleidergelder.
1. Feirt Diensta de 1. September, abends

s Uhr, im Schwarzen Jugendverſammlung.Erſcheinen ſämtlicher Jugendücher des Bezirks er

forderlich. Mitgliedskarten mitbringen.

nen Tewerung
Leefsche kFrüedenvprel

Jede Hausfrau sollte es wabrnehmevp.
Nur Dienstag

r

5862

2705.

D 195

Grosse Ulrichstr. 58.,

Telephon 1274,
ohne Kopt

1275,

aechs ohne Kopt
rüne Heringe

BratsoholleHeilbutt, Steinbutt, Kotzunge,
Angelschellüseh, Kablinu

Sechellseh o. K.,
Besonders preiswert

Direkt importiert
Neue diesjährige 10,Sseottenheringe Stück

K. Rollimops eBiere inge S
Sardgfinen S 4

50,
K. Br Heringe W
Portug. Oeisardinen. Kiub-
dose, reinsehmeckende Ware

Awſſche letannnaämgen

Halle
Das ſtädtiſche Leitzamt hat eine neue

Satzung erhalten. Sie hängt am Schwarzen
Brett im Wagegebäude ſowie im Leihamt
zur Einſicht aus.

Halle, den 29. Auguſt 1925.
Der Magiſtrat.

C Delttaseh P
Daden

im ſtädtiſchen Grundſtück Leipziger Str
zu vermieten.

Angebote mit oder ohne Wohnung werde
bis 5. September 1925 erbeten.Magiſtrat Dertgich.

Sonntagsruhe im Barbier und
Friſeurgewerbe.

5 Herr r dent in Merſehat auf Antrag von der ſelbſtz igen Barbiere und Friſeure der Stadt

Eisleben durch Verfügung vom 16. Au-
guſt 1925 Nr. Ie 2670/25 angeordnet,
daß im Stadtbezirk Eisleben die Ausübung
des Barbier und Friſeurgewerbes an
Sonn und Feſttagen nicht mehr ge-

ſtattet iſt. 5853Zuwiderhandelnde werden beſtraft.
Eisleben, den 25. Auguſt 1925.

Die Polizei- Verwaltung.
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ein Iieid
und günstiger Teilzablung erhalten

Sie aus reicher Auswahl
sofort ausgebaändigt.We g Reſeion Varie

Gr. Ulrichstrasse 4-5, I. Etage

Aiteläeutsehe Text Ceseligchalt u

Grösstes Sperialhaus am Platze für

Herren-. Damen und un
Grosse e 12 u. 52

e.

(gegenüber der Nordseetsebanie)
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S Gcwerkschattshaus
Allen Partei- und Gewerkschaftsgenossep, Freunden unddaß ich am I. September 1925

die Bewirtschattung des Gewerksechattshauses übernehme.
Es wird mein eitfriges Bestreben sein, alle mieh beehrenp-

den Gäste in jeder Weise zutriedenzusteſlep.

Fröf fmanmgoes Fefßß eram Dienstag dem I. September, abends 8 Uhr.
Um gütigen Zuspruch bittet

Canri Barmse um Fran

Bekannten zur Mitteilupg.,

O
S 4
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Knorr.
Suppenwurſt

reinfacht das
r die Hausfrau

im Sommer ſo
mühſame K
und gibt 6feine wohlſchmen

kende u
n

Hodehaus Alnre

können Sie mod.
Fäntel, Kortüme,

Kleider, Röcke

zu niedrigen
Preisen kautep

e denkb. beste
Pinkaufsquelle

Adolf Künzel
Leipziger Str. 69

Alle
Anzeigen

finden im
VolksblIatt“

guten
Erfolg

Telephon 8210

Straßdurger
80 Lensationen 80

Billetts: T M. Sebulz,
Gr. Steipstraße 1-2 und Circus

ab 10 Uhr un unterbrochen.

Halle Saale Roßplatz

Jum ſetzten

le
uwgrheiten

deren Crcus

VolkslUm!. Eloiriſtspreise r jedermann

Umpreſſen
von Damen und Herrenhüten nach

neueſten Mobellen.

Leder-, Pelzhüten

uſw. 5854Reinigen u. Auffriſchen
von Ledermützen und -Kappen.

von Sammet-,

Erwin lang
Fis leben Warkt 36, I. Etage

Gold und silber

Oskar Grzimbke
Jnh.: Alfred Koch

Goldſchmied 5584
Landwehrſtraße 7.

Werkſtatt für Repa-
raturen u. Neuarbeit.

Ia Leder
s e hr preiswert
kluge Krasemann

Nur Schmeerstr.
Lederwaren- Haus

Fahrräder

Motorräder
verkaufen Sie ſchnell

durch eine kleine
Anzeige im

„BVolfsbliatt“

Ob

le
Avrhl,

bettstellen
Matratzen
Kleidervchränke

Küchendöfent

Anrlchten
kimerschränße

Am Icrcaitr 7
nur an e

Ohne

1 w.

Anh.

AUrzahlung

errenin
ſeicher Auwah

erwann liehni
I nahe -Saeie Mersebarger Sr. 22 rei 2617

waren, Zrauringe

Freunde
und Leſer wollen bei ihren Aus-
flügen in allen Wirtſchaften und
Kaffees imme

blatt verlangen.
erreicht, daß überall unſer Blatt
ausliegt.

Feseke Regen und

wer rzuwer

Große Auswahl
von M. 3, 4, 5, 6, 7 bis 20

Kuüchenuhren
von M. 5, 6, 7, 10 bis 30

Jede Uhr w. geprüft.

ie mit den
en

Weckernm sos
vom Uarmachermſtr.

H. Schindler
Kl. Ulriohsetr. 35 pt. u.

un Mark Z. 50
Anzahlung erhalten Sie

Regen- Mäntel
versohiodener Art bei günetig
Teilzahlung sofort

u Kopfektions Vertrieb
Gr. Ulrichstrasse 4, I. Etage.
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NReßflcome

dureh
inserieren

im
„Volksblatt

bringt

Huste
T

T

Dawentegchen

Ia Lederviſig 5470

XAur Sehmeersty.
Lederwaren-haus.

Ssmehen Sie
Angestellte
Arbeiter
Beamte

„Vorksblatt

Hand werker
so inserieren Sie im

n III
III m 31. Aun. Gastspiel

Persön liches Auftreten
Sylvestor

Schäfer
der Weltherühmte Rünstler

Assistenz Lilli Krüger 4
von der Staatsoper in Berlin

Außerdem
en r taue voist
beuer Varete- et

Ant. 72 Uhr. Gewöbnl. Preise!
Vorverkauf ab 11 Ubr an der

Kasse ununterbrochen

W Kauft nur bei
unſeren gnſerenten

Unsere Lever
käuten u. beim Besuehe v. Veranstaltungennur die Inserenten S
unserer Zeitung zu

werden hierduroh
beten, bei ihren

ren

des
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Volksparkn

Höenetag, den I. Septomber, abends J, s Ihr17. Sommer konzert
ausgeführt von der 35 Mann starken Ka

apellmeisters Herrn Gustav Ssehbütae (Leiprig)
verbunden mit grossem Brillant Fenerwer K.

e unt. Leitg.

Freitag, den 4. Septemberkhrenahend für das orchegter

Eintritt 50 Pfg.
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5855 Eintritt 50 Pfg.

Haarkranke
Frauen und Männsr,die an Ausfall der Kopfhaare, Haarspalt, sogen, Bee

Schmerflub. Schuppen usw. leiden, wenden sich ter kurzer
Beschreibung des Zustandes vertrauensvoll an Dr. med. G. Campe
G m. b. H.. Magdeburg-N, und senden gleichzeitig einige aus-gekümmte Haare zur Kostenlosen mikroskop. Untersuchung ein
Auf Grund des wissenschaftl. Befundes erhalten die Interessenter

fachmännische Auskunft
darüber, wie und mit welchen Mitteln das Haar rationell go-
pflegt werden mub, um einem weiteren Haarausfall vorzubeugenund um ein geschmeidiges, glänzendes Haar zu bekommen.

Das Angebot gilt nur für kurze Zeit,
schreiben Sie deshalb heute noch

jeder das Volks
Nur ſo wird m

e e

fattfenebidrng

kheumahimus

behandelt

Diezel
ohemie Harnunter-

suchung
Eslebec, Kasslerstr. 52

Homöopathie, Bio-

MMEEEEEIIIIIIIIITIIIE

e verschiedener Stoffart bei bequemer

Wirth I. Konfebtions Vertrieb

PAütt PEE«. F.
Anzablung erhalten Sie

PDamen-Hentel
Tei) zahlung sotort ausgehändigt.

Gr. UVlrichestrasse 4, I. Etage.
5858MMCMCMCCCADMEEEEEE ciiniinie



Krach auf dem Städtetag.
Die Kommuniſten toden. Kilian, Labemann

Das übliche Kommuniſtentheater.
Der Mitteldeutſche Städtetag in Quedlinburg hat am zweiten

Verhandlungstage Szenen erlebt, wie ſie bisher nur im Reichstag
und im Landtag zu beobachten waren. Wie aus unſerem morgen
r Veröffentlichung gelangenden Bericht zu erfahren iſt, hatten

e Kommuniſten am erſten Verhandlungstag, Freitag. Geſchäfts
ordnungsanträge geſtellt, die in dieſer Form zwar abgelehnt
wurden, aber doch Berückſichtigung gefunden hatten. Damit war
ihnen aber nicht gedient, ſie brauchten wieder einmal einen Krach,
um ihren lahmen Parteiſchimmel auf die Beine zu bringen. Des- P
halb hatten ſie für den Sonnabend die Rollen verteilt und das
kommuniſtiſche Theater gut vorbereitet. Und es gelang, ſelbſt
bis auf den gewünſchten Rausſchmiß. Nachdem die Sitzung gegen
10 Uhr eröffnet war, meldete ſich ſofort der Kommuniſt Gün-
ther (Halle) zur Geſchäftsordnung zu Wort und ſtellte erneut
unter großer Unruhe des Hauſes den Antrag, das Erwerbsloſen-
problem und die Haltung des mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes

egenüber den Gemeindearbeitern zu behandeln. Er bediente ſiche ei ſehr grober Redensarten, ſo daß die Unruhe
dauernd wuchs. Die Kommuniſten lärmten. Der Vor-
ſitzende Genoſſe Beims rührte dauernd die Glocke und ver
tagte ſchließlich die Sitzung auf kurze Zeit. Nach Wieder-
exöffnung erklärte Genoſſe Beim s, daß die Kommuniſten offen-
bar die Abſicht verfolgten, den Städtetag zu ſprengen.

Sie wollen aus dem Saal hinausgewieſen werden.
Einzelne Kommuniſten eilen wiederum zum Vorſtandstiſch vor
und reden un unterbrochen. Es herrſcht große Unruhe im Saal.
Einzelne Delegierte, darunter der Genoſſe Peus (Deſſau), ver-
ſuchen, die Kommuniſten in ihre Schranken zu weiſen. Der Refe-
rent des Tages, Stadtbaurat Deiſt el (Wernigerode), dem ſchon
das Wort erteilt iſt, kann in dem Lärm ſeinen Vortrag nicht be
ginnen.

Es wird bekannt, daß der kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete
Kilian, der weder Delegierter iſt noch vom Städtetag ein-

geladen wurde, die kommuniſtiſche Aktion leitet.
Der Vorſitzende fordert ihn auf, den Saal zu verlaſſen. Die
Sitzung wird wiederum um 15 Minuten vertagt. Nach Wieder
eröffnung erklärt Genoſſe Beims, daß der Skandal dadurch
verurſacht ſein ſoll, daß am Freitag der Kommuniſt Lademann
das Wort nicht erhalten habe. Der Vorſtand des Städtetages
habe bereits vor Beginn der heutigen Sitzung beſchloſſen, die
kommuniſtiſchen Anträge zu behandeln, falls die Mehrheit des
Städtetages es beſchließt. Der Vorſitzende ſei heute un-
unterbrochen in der Handhabung der Geſchäfte von den
Kommuniſten geſtört worden. Die Aktion gehe wahr
ſcheinlich von der Zentrale aus. Dagegen müſſen wir uns unter
allen Umſtänden ſchützen. Leute, die ſich ſo aufführen, müſſen eben
ausgeſchloſſen werden. Wir laſſen uns von den Kommuniſten nicht

ſtören.
Die Verſammlung lehnt es ab, die kommuniſtiſche Beſchwerde

gegen die Führung der Geſchäfte zu behandeln, ebenfalls den
ommuniſtiſchen Antrag zum Erwerbsloſenproblem und einen
anderen kommuniſtiſchen Antrag, der ſich auf die Verwaltung der
ſtädtiſchen Werke bezieht. Unter erneuter Unruhe erklärt der
e daß den Kommuniſten nichts an ernſthafter Arbeit
g en ſei, ſonſt hätten ſie ihre Anträge ordnungsmäßig vor Be

Darauf wird der Antrag Peus, diegiſin der Tagung eingebrucht.

Anträge

Zwettes Blatt.

und Walſtab von der Polizei herausgebracht.
Anträge der Kommuniſten am Schluß der Tagung zu verhandeln,
angenommen.

Der Vorſitzende fordert wiederum Herrn Kilian auf, den
Saalzu verlaſſen. Herr Kilian bleibt ruhig ſitzen. Darauf
wird die Sitzung zum dritten Male vertagt.

Der Radan erreicht ſeinen Höhepunkt, als die Polizei im
Saal erſchien und Herrn Kilian abführt.

Ebenfalls werden die Kommuniſten Walſtaff (Staßfurt) und
Lademann (Eisleben), die immer wieder verſuchen, die
Fortführung der Verhandlung zu unterbrechen, durch die

ierbei kommt essolizei aus dem Saal verwieſen. i koSozialdemo-zu äußerſt erregten Auseinanderſetzungen zwiſ
kraten und Kommuniſten.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung ſetzte erneut Unruhe ein.
Die Bürgerlichen rufen „Raus!“ Langſam aber tritt dann Ruhe
ein und der Referent, Stadtbaurat Deiſtel (Wernigerode), kann
a Vortrag über Wohmengsbau und Hauszinsſteuerhypothek

eginnen.

Das Vorgehen der Kommwriſten geſchah offenbar ganz plan-
mäßig. Sie hatten bereits am Freitag verſucht, die Tages
ordnung umzuändern und damit eine erfolgreiche Arbeit des
Städtetages zu unterbinden. Wäre ihrem Antrage gefolgt worden,
ſo wären endloſe Agitationsreden gehalten worden, ohne zu irgend
einem poſitiven Ergebnis zu kommen. Die Kommuniſten auf dem
Städtetag waren 12 Mann ſtark, eine kleine Minderheit, die durch
Lungenkraft die Mehrheit zu unterdrücken verſuchte. Das iſt den
Herren am Freitag nicht gelungen. Darum war augenſcheinlich
der Landtagsabgeordnete Kilian von der Zentrale ge-
ſchickt, um am Sonnabend die Aktion zu leiten und durchzu-
führen. Man verfolgte ohne Zweifel den Plan, den Städtetag zu
ſorengen. Darum redeten die kommuniſtiſchen Radaumacher un
unterbrochen und brüllten den Vorſitzenden nieder. Die kommu
niſtiſchen Anträge dienten lediglich der Agitation dieſer Partei.
Wenn es ihnen wirklich um ernſthafte Arbeit ginge, ſo wären dieſe

ordnungsmäßig vor Beginn der Tagung eingereicht
worden. Aber ernſthafte Arbeit exiſtiert für Kommuniſten nicht.
Jhr Beſtreben iſt lediglich, Krach und Skandal zu machen. Wenn
die Verhandlungen des Städtetages zu Ende geführt werden
ſollten, ſo mußte mit dem letzten Mittel gegen die Kommuniſten
eingeſchritten werden. Es iſt an ſich tief zu bedauern, daß ein
Sozialdemokrat ſich entſchließen muß, die Hilfe der Polizei in ſ
Anſpruch zu nehmen und durch ſie die Kommuniſten aus dem
Saal zu weiſen. Die Verantwortung dafür tragen aber einzig
und allein die Kommuniſten ſelbſt. Sie treiben eine Politik nicht
für die Arbeiter, ſondern gegen die Arbeiter.

Sie fördern nicht die Arbeiterſache, ſondern ſchwächen und ver
ſchanden ſie. Es iſt betrüblich, daß ſich noch immer Arbeiter finden,
die dieſen Radauhelden und Skandalmachern nachlaufen. Die
Kommuniſten haben keinerlei Urſache, ſich über die Gewalt zu be
ſchweren, da ſie ſelbſt nichts anderes wie Gewalt kennen. Man
kann der deutſchen Arbeiterbewegung nicht Beſſeres wünſchen, als
ſich endlich von dieſen Kommuniſten zu befreien.
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Den Bericht über die ſachlichen Verhandlungen des Städtetages
laſſen wir morgen folgen.

Monmtag, den 31. Auguſt

nm, m z J

Acalle umd SaoculGreis.
Halle, den 31. Auguſt 1925.

Unterbezirk Halle- Saalkreis.
Sonntag, den 6. September 1925, vormittags 9 Uhr, im „Volks

park“ in Halle (Kartellzimmer):
Unterbezirkskonferenz,.

Tagesordnung
1. Die Provinzial- und Kreistagswahlen am 25. Oktober.

Referent: Genoſſe Kaſparek, Mitglied des Provinzial
landtages.

2. Aufſtellung der Kandidaten.
3. Die Arbeit der Partei im kommenden Winter.

Die Ortsbezirke der Stadt Halle und die Ortsvereine des Saal
kreiſes müſſen ſofort Delegierte zu dieſer Konferenz wählen

laſſen. Der Vorſtand.Jugendfürſorge der Arbeiterwohifahrt.
Einen großen Teil ihrer Fürſorge läßt die Arbeiterwohlfahrt
den Kindern der ärmeren Bevölkerung zuteil werden. Jn dieſem
Sommer hat ſie es wieder ermöglicht, daß eine größere AnzahlKinder aus dem Bezirk Halle eine Erholuvgereiſe antreten konnten,

wodurch die Geſundheit dieſer Kinder weſentlich gefördert wurde.
Am letzten Sonnabend kehrte ein Transport von 30 Mädchen

zurück, die zur Beſſerung ihrer Geſundheit in dem ſchön gelegenen
und modern eingerichteten Kinderheim (Waldheim) der Arbeiter
wohlfahrt in Haslach bei Stuttgart ſechs Wochen untergebrach:
worden waren. Die Kinder haben ſich dort in der geſunden Luft
und bei der vorzüglichen Verpflegung außerordentlich erholt;
Gewichtszunahme war bis zu 10 Pfund feſtgeſtell. worden. Auch
mit Kleidern und Spielzeug ſind die Kinder beſchenkt worden. Alle
Kinder ſind ungern aus Stuttgart wieder abgefahren. Die Stuit-
garter Genoſſinnen, die dieſen Transport nach Halle brachten,
haben am 25. und am 26. Auguſt je einen Transport Knaben mit
nach dort genommen, und zwar am 25. ſolche aus dem Bezirk
Halle, am 26. aus der Stadt ſelbſt. Faſt wäre ein Transport
halliſcher Kinder gar nicht zuſtande gekommen, da das Jugendamt
Halle nur einen Betrag von Mk. pro Kind zu den Koſten zu
z Nur dadurch, daß der Hauptausſchuß für Arbeiterwohlfahrt
en Betrag aus eigenen Mitteln decken will, war es

n ich, auch noch halliſche Kinder in den Genuß der Erholung zu
ringen.

Wichtig für Kleingärtner.
Amtlich wird gemeldet: Es hat ſich bei örtlichen Kleingärtner

vereinen und -unternehmen vielfach das Verfahren herausgebilde:,
ich mit Anliegen und Beſchwerden unter Umgehung
ihres Provinzial oder Bezirksverbandes des Reichsverbandes der
Kleingartenvereine Deutſchlands ſowie der ſtaatlichen Pronvinzial
ſtellen unmittelbar an das Miniſterium für Volkswohlfahrt zu
wenden, das aber die Sache zunächſt der Entſcheidung der zu-
ſtändigen provinziellen Verwaltungsbehörde oder auch den unteren
Dienſtſtellen überlaſſen muß. Der Volkswohlfahrtsminiſter legt
in einem Erlaß Wert darauf, daß nach der Anregung des organi
ſatoriſchen Zuſammenſchluſſes aller Kleingärtner und ihres An
ſchluſſes an den Reichsverband der Kleingartenvereine Deurſch-
lands die einzelnen Vereine und örtlichen Verbände ihre Wünſche
und Beſchwerden bei ſtaatlichen Stellen tunlichſt unter Mitbeteili-
ung des zuſtändigen Provinzial- oder Bezirksverbandes des
eichsverbandes der Kleingartenvereine Deutſchlands anbringen.

Hierdurch werden auch die Jntereſſen der Kleingärtner beſſer
ewahrt werden und das Kleingartenweſen wird eine ſeiner Be
eutung entſprechende Förderung erfahren. n0
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Wach- und Stebhlgefellſchaft m. d. H.
Dieſe Worle„Es irrt der Menſch, ſolang' er ſtrebt.“

zum beſten die ſich in Halle vor einigen Tagen wirklich
zugetragen hat. ritt da am Mittwoch vo Woche in den
Vormittagsſtunden ein älterer Herr, der eine und
ſchwarze Ledergamaſchen trug, ein Herrenartikelgeſchäft in der
oberen Wirgiget Straße. Er begehrte einen Artikel zu kaufen.
Als die Verkäuferin ſich umwandte, um den Artikel herbeizuholen.
trat der Verſucher an den Käufer heran. Aus einem Karton au
dem Ladentiſch leuchtete eine wunderſchöne ſchwarzweiße Kravatte
hervor. Mit ſchnellem Griff will der Mann einen billigen Kauf
machen, aber da wendet das Fräulein ſchon den Blick und bemerkt
die böſe Tat. Der Sünder ergreift die Flucht, die Verkäuferin
macht Hallo. Flugs iſt hinter dem Ausrückenden ein Mann hinterrch das Stahlhelmabzeichen an der Bruſt erkennen
läßt, daß er ſehr für Ordnung iſt und auch den Diebſtahl haßt.
Nach einigen Sprüngen iſt der Dieb gefaßt und der Polizei über
geben. Das übrige macht das Gericht und der Paragraph ſoundſo
des Strafgeſetzbuches.

Doch es folgt erſt der zweite Akt. Nach einigen Stunden er
ſcheint in dem betreffenden Geſchäft der Stahlhelmer und bittet
nach einigen Umſchweifen, von viner Anzeige des Diebſtahls
Abſtand zu nehmen. Fragende Blicke, dann die geheimnisvolleAntwort: Kamerad. Einige eit ſpäter erſcheint diefer ſelbſt
und legt ſich auch aufs Bitten. Er findet Gnade und trollt von
dannen. Vielleicht gelingt es auch noch, bei der Polizei die Ge-
ſchichte totzumachen, denkt er: Es iſt doch auch eine Blamage
für den Stahlhelm, wenn eines ſeiner Mitglieder als Dieb vor
dem Richter ſteht, und noch dazu wegen einer lumpigen ſchwarz-

Kravatte. Nur ſchade, daß die Geſchichte von dem Dieb-
ſtahl inzwiſchen ſchon in der „Halleſchen Zeitung gedruckt ſtand,
die die Heldentat ihres Stahlhelmfreundes (des Häſchers natürlich)
nicht ſchnell genug unterbringen konnte. Hätte ſie doch geahnt!

Die Geſchichte lehrt aber auch, wie ſchnell durch das Schickſal
zwei fremde, aber geſinnungsverwandte Menſchen zuſammen
kommen können. Jm Nu iſt ſelbſt eine feine Firma errichtet die
wir in dieſem Falle als Wach und Stehlgeſellſchaft bezeichnen
könnten. Ob ſie Beſtand hat oder inzwiſchen ſchon wieder liqui-
diert worden iſt, können wir leider nicht verraten.

S

ein Anglnck kommt nie allein, und ſo ſehen wir uns zu unſerm
Leidweſen als gewiſſenhafte Chroniſten veranlaßt, über eine Ver
handlung zu berichten, die am Donnerstag voriger/ Woche vor
dem Schöffengericht in Leipzig ſtaugefunden hat. Dort hatte ſich
der Architekt Heinrich Welter, Mitglied des Stahl-
helms, wegen Rückfallsdiebſtählen in,17 Fällenund der Schloſſer Karl Gundermann und deſſen Ehefrau
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei und Kuppelei zu verantworten.
xn der Zeit vom April bis Mai dieſeg Jahres hat Welter in
Seipgig in 17 Fällen ſchwere Diebſtähle ausgeführt und große
Poſten Wäſche, Kleidungsſtücke, Brillanten, Uhren und Schmuck-
ſechen im Geſamtwerte von 10 000 bis 15 000 Mark erbeutet. Bei
ſeinen ügen trug er einen Schlag,ring bei ſich, um für
Ueberrumpelung geſchützt zu ſein. Auf Befragen des Vorſttzenden,
woher er den Schlagring habe, erklärte Welter, daß er dieſes
Mordinſtrument vom Stahlhelmbund habe, und
daß in dieſer Organiſation die Leute ſolche Waffen gebrauchten.
Die Diebesbeute brachte W. zu den Eheleuten Gundermann, die
ein Abſteigequartier unterhielten und mit den geſtohlenen Sachen
einen ſchyunggafren Handel »rieben.

Das Gericht verurteilte Welter wegen Rückfalldiebſtahls zu
3 Jahren Gefängnis und s Jahren Ehrenrechts-
verluſt, die Ehefrau Gundermann gewerbsmäßiger
Hehlerei und Kuppelei zu einem Jahr acht Monaten Juchthaus
und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt und den Schloſſer Gunder-
mann zu 3 Monaten Gefängnis.

Jn dieſem Falle handelt es ſich alſo um eine Hehl- und Stehl-
geſellſchaft, aber es war doch auch eine feine Firma. Und wenn
der Staatsanwalt ihre Jnhaber nicht beim Schlafittchen ge
nommen hätte, dann wären ſie am 18. Oktober in Leipzig be-

Auch der Schlagring. aber?Soſkimmt mit dabeigeweſen.
Vech!

Giahlhelmfiegel auf der Straßenbahn.
Wenn man ein öffentliches Verkehrsmittel benutzt, wird man

des öfteren Zeuge von Auseinanderſetzungen zwiſchen Fahrperſo-
nal und Paſſagieren ſein. Jn den meiſten Fällen dürften es die
Fahrgäſte ſein, die den Anlaß bieten, weil ſie ſich den auf Vor
ſchriften geſtützten Anordnungen des Fahrperſonals nicht fügen
wollen. Es kommen aber auch Fälle vor, wo ein Beamter des
Verkehrsmittels aus der Rolle fällt und ſich in ganz unqualifizier-
barer Weiſe gegenüber den Fahrgäſten benimmt. Leider müſſen
wir das auch in bezug auf unſere Straßenbahn feſtſtellen, wo es
in der letzien Zeit mehrmals vorgekommen iſt, daß Angeſtellte
der Straßenbahn Fahrgäſte beläſtigten und beſonders politiſch
Andersdenkende beſchimpften. Bei Auswärtigen, die in ihrer
Heimat nur zuvorkommendes Straßenbahnperſonal kennen, hinter
e dieſes Verhalten eines Teils des halliſchen Perſonals einen
ſehr ſchlechten Eindruck.

Wie uns mitgeteilt wird, beſchimpfte auch am Freitagabend
nach 11 Uhr ein Schaffner einige Fahrgäſte, als dieſe von der
hinteren Plattform am Melanchthonplatz einen Wagen der Linie 3

Lerließen. Aus der Art der Schimpfworte war zu ſchließen, daß
der Schaffner Mitglied des Stahlhelms iſt, der ja unter dem

f und Königſtein (Glbe) halten.

ehe Aus der SortenBVerwaltu der nach Sächſiſchen Schweiz. Amd ügeund zwar n cheke ung,
Fahrzeiten und beſondere Vergünſtiqungen bei aße
ſahrten (ab Schandau) uſw. werden zu v Der S wird außer
in Bad Schandan noch in Dresden Hbf., Pötzſcha-Wehlen, Rathen

Näheres bringen die demnächſt er
ſcheinenden Jnſerate und Anſchläge.

Raubüberfall. Sonntagabend gegen 12 Uhr wurde an der Ecke
Schmiedſtraße und Merſeburger Straße ein Mann von g-10 männ-
lichen Perſonen, angeblich ohne jegliche überfallen, zu
Boden geworfen ſowie mit Fäuſten und Fußtritten bearbeitet. Hier-
bei wurde dem Ueberfallenen das Geſicht zerkratzt, die Kleidung
zerriſſen und beſchmutzt ſowie die Brieftaſche mit Ausweispapieren
un geſtohlen. Von den Tätern konnten bisher zwei feſtgeſtellt
werden.

Angriffe auf Polizeibeamte. Geſtern abend gegen II Uhr
wurde ein Polizeibeamker, der gegen zwei Perſonen wegen einer
Schlägerei einſchreiten wollte, von der umherſtehenden Menſchen
menge angegriffen, ſo daß er von ſeiner Hiebwaffe Gebrauch machen
mußte. Hierbei erlitt einer der Beteiligten zwei Hiebe über den
linken Arm. Als der Beamte von den angeſammelten Perſonen
weiterhin bedrängt wurde, zog er ſeine Schußwaffe. Hierauf zer
ſtreute ſich die Menge, ohne daß der Beamte von der Schußwaffe
ſelbſt Gebrauch gemacht hatte. Auch in der vergangenen Nacht
wurde ein Polizeibeamter bei der Siſtierung einer männlichen Perfon

Trothaer und Oppiner Straße von dem Feſtgenommenen
überfallen, ſo daß er von ſeiner Hiebwaffe Gebrauch machen mußte.
Der Angreifer wurde durch mehrere Schläge auf den Oberarm verletzt.

Von einem Radfahrer angefahren. Sonntagvormittag wurde
in der Merſeburger Straße ein vierjähriges Mädchen. das mit noch
mehreren Kindern auf dem Bürgerſteig ſpielte und plötzlich den Fahrdamm“betrat, von einem Radfahrer angefahren. Das Kind erlitt eine

Verletzung am Kompfe und wurde durch ſeine Schweſter der elter
lichen Wohnung zugeführt.

Von der Straßenbahn mitgeſchleift. Sonnabend mittag wurde
in der Magdeburger Straße ein 84 Jahre alter Mann beim Ueber-ſchreiten des Jahrdammes von einem Straßenbahnwagen ange-

fahren und mitgeſchleift. Der Verunglückte erlitt ſchwere Ver
letzungen und wurde mittels Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Von einem Kohlenwagen überfahren und ſchwer verletz
wurde Sonnabend mittag an der Ecke Delitzſcher und Merſeburger
Straße ein 58jähriger Mann. Er wurde mittels Krankenwagen
der Klinik zugeführt. Nach Angabe von n ſoll der
Unfall dadurch entſtanden ſein, daß das Pferd den Handwagen,
den der Verunglückte mit ſich führte, ſtreifte, infolgedeſſen ſcheute
und über den Handwagen ſprang, wobei der Mann zu Fall kam
und unter den Kohlenwagen geriet.

Der Alkvoholteufel. Jn der Nacht zum Sonntag wurde eine
19jährige weibliche Perſon am Kirchtor in bewußtloſem Zuſtande
aufgefunden. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte als Urſache übermahigen Alkoholgenuß feſt. Die Beſinnungsloſe wurde von der

Sanitätskolonne mittels Krankenwagens ihrer Wohnung zugeführt.
Volkspark. Bei dem am Dienstagabend ſtattfindenden 17. Sommer

konzert wird Herr Muſikdirektor Schütze ein ausgewähltes
zur Ausführung bringen, wobei beſondere Wünſche mehrerer Beſucher
Berückſichtigung finden werden. Eröffnet wird das Konzert mit dem
Friedensmarſch aus der Oper „Rienzi“, daran ſchließen ſich an die
Ouvertüre Orpheus in der Unterwelt“, dann der Strauß-Walzer
und der Czardas aus der Oper „Der Geiſt des Wojewoden“. Jm
zweiten Teil werden die Ouvertüre zu „Pique-Dame“, ein Solo für
zwei Trompeten von Koſchat, das Präludium. Chor und Tanz aus
der Operette „Das Penſionat“, ſowie eine Phantaſie aus der Oper
„Prezioſa“ zu Gehör gebracht. Ein Potpourri Rheiniſcher Sang“
und auf beſonderen Wunſch zwei Quartette für Cornett beſchließen
den dritten Teil des Programms. Zur Vervollkommnung des
Abends wird am Schluß ein Prachtfeuerwerk abgebrannt. Jn An
betracht deſſen, daß es das vorletzte Abonnementskonzert iſt, wäre ein
Beſuch beſonders zu empfehlen.

Bad Wittekind. Morgen, Dienstag, s47 bis 848 Uhr Früb
konzert, 4 bis 27 Uhr Nachmittagskonzert, 8 Uhr abends Letztes
Großes Sommerkonzert, veranſtaltet vom Beamten-Orcheſter-Verein,
verbunden m Prachtfeuerwerk, Luftbild „Z R. 111“ und andere
Verwandlungskeuheiten.

Fülm und kleine Bühne.
U.-T., Alte Promenade. Siegfrieds Kampf mit dem Drachen

muß ein Kinderſpiel geweſen ſein gegen den Kampf, den Pat und
Patachon mit dem Hausdrachen alias Wirtſchafterin eines
Zoologieprofeſſors durchzumachen haben. Buſter Kreaton wird
unfreiwillig Sträfling und muß alles Leid durchkoſten, ſelbſt der
Galgen bleibt ihm nicht erſpart, und er würde ſicher als armer
Schächer von der Erdenwelt geſchieden ſein, wenn ihn nicht eine
hübſche Maid aus der peinlichen Situation befreit hätte. Jn einer
weiteren Groteske wird er Mitglied einer Verbrecherbande. Sein
Spiel iſt ſcharf pointiert, und ſo bleibt auch die Wirkung unter
den Theaterbeſuchern nicht ous; alles lacht aus voller Kehle. Das
bis auf den letzten Platz beſetzte Haus bewies, daß man ſich nach

Humor ſehnt. Hz.jetzigen Dezernenten der Straßenbahn eine opgrgetennng im
Betriebe einnimmt. Es dürfte Aufgabe der Verwaltung der

Die Pforten des U.-T. Leipziger Straße bleiben wegen Erneue
rung des Theaters auf einige Zeit geſchloſſen.

Programm Jahr

Die Kreistagswablken.
Jm Miniſterialblatt für die

26. Auguſt wird den Kreisausſchüſſen aufgegeben, beſchleunigt Be
ſchluß zu faſſen über die Anberaumung des Wahltermins für die
Kreistage, ſofern die Kreistage vor dem 1. November 1921 gewählt
wurden. Für den Regierungsbezirk Merſeburg haben die Kreistags
wahlen im Februar 1921 ſtattgefunden, ſo daß in allen Kreiſen
des Regierungsbezirks die Kreistagswahlen mit der Wahl des
Provinziallandtags zuſammenfallen. (Ausgenommen
ſind die Kreiſe Sangerhauſen und Wittenberg, wo vie
Nachwahlen erſt nach dem 1. November 1921 ſtattfanden.) Beide
Wahlen werden alſo am 25. Oktober gleichzeitig vorgenommen.

Die Auslegung der Wählerliſten iſt auf den 26. September feſt
gelegt; der letzte Tag der Auslegung iſt der 3. Oktober. Die
Wahlvorſchläge müſſen ſpäteſtens am 21. Tage vor dem
Wahltage alſo am 4. Oktober bei dem Wahlkommiſſar
(Kreistage: Kreisausſchuß bzw. Landrat; Provinziallandtag:
Provingialausſchuß) eingereicht ſein.

Wichtig iſt ferner, daß amtliche Stimmzettel nicht aus-
gegeben werden, auch iſt die Verwendung gemeinſamer
Furzn ettel zum Provinziallandtag und zu den Kreistagen un
z u i g.Ueber die Einzelheiten der Wahl zum Provinziallandtag
wird der Provinzialausſchuß in ſeiner beſonders zu dieſem Zwecke
für den 16. September einberufenen Sitzung Beſchluß faſſen.

AUnterbezirk Delitzſch- Torgau.
Die Ortsvereine, die die vom Bildungsausſchuß herausgegehe-

nen Fragebogen noch nicht eingeſandt haben, werden gebeten, dies
umgehend an untenſtehende Adreſſe zu tun. Die Vorbereitung
der Winterarbeit iſt ſonſt nicht möglich. Mit Parteigruß

Fritz Schwahn, Delitzſch, Pfortenſtraße 10.

Holzweißig. Sittlichkeitsverbrechen. Ein Grubenauffeher,
der ſich an verſchiedenen Schulmädchen ſittlich vergangen hat, iſt der
Staatsanwaltſchaft zugeführt worden. Ferner iſt ein Sattler von hier
zur Anzeige gebracht worden, da er ſich an kleinen Schulknaben ſittlich
vergangen haben ſoll.

Delitzſch. Eine wichtige Mitgliederverſammlung tagt
Dienstag, den 1. September, abends 8 Uhr. im Lindenhof“, in der
Reichetagsabgeordneter Genoſſe Peters einen Vortrag über das
neue Parteiprogramm halten wird. Außerdem ſind ſehr wichtige
organiſatoriſche Fragen zu erörtern. Alle Mitglieder haben deshalbdie Pflicht zu erſcheinen.

Delitzſch. Vom Geiſt der Oberrealſchu.le. Schon mehr-
mals hatten wir Veranlaſſung, uns mit der Oberrealſchule zu be
faſſen. Jmmer und immer wieder trat ihr reaktionäres Gebaren
in Erſcheinung, ſei es, daß mit konſtanter Beharrlichkeit bei an-
geordneter Beflaggung die Reichsfahne zu einem Seitenfenſter
herausgehängt wird, ſei es, daß an ihr beſchäftigte Lehrkräfte
ſchwarzweißrot e und ſo fort. Der Zufall ſpielt uns den

esbericht und die Einladung zum Schulfeſt der Vereinigung
ehemaliger Real- und Oberrealſchüler in die Hand. Am 65. Sep-
tember ſoll das Schulfeſt ſtattfinden. Wem ſteigt bei dieſem
Datum nicht gleich die Erinnerung an die ſchönen Sedanfeiern auf?
Aber der Schulleiter wird doch bemüht geweſen ſein, dieſe ſo nahe-
liegende Verdunkelung dadurch hinfällig zu machen, daß er ſich
für einen anderen Tag, beiſpielsweiſe den letzten Tag vor den
Herbſtferien, einſetzte? Man kommt aber zu anderer Anſicht,
wenn im Jahresbericht zu leſen iſt: „Herr Direktor Dr. Becker
ing freudig (geſperrt vom B.) auf unſeren Vorſchlag ein, einS lfeſt im Stil der alten m beliebten Sedanfeier zu ver

anſtalten.“ Damit nun nicht bloß der „Stil“ gewahrt werde,
wird die Feier am 5. ch veranſtaltet. s fehlt in derEinladung nur die Bemerkung, daß zur Feier Orden und Ehren
zeichen anzulegen ſeien. Aber das verſteht ſich ja von ſelbſt bei
dieſen Herrſchaften.

Torgan. Aus der Angeſtelltenewegung. Zum ver-
gangenen Donnerstag hatten die hieſigen e im Einzelhandel
eine Verhandlung mit den Angeſtelltenorganiſationen einberufen, die
den Zweck hatte, einen Abbau der Gehälter zu erzielen. Seit 1923
haben dieſe Arbeitgeber, ohne zu murren, die üblichen, auch für

nduſtrie und Großhandel geltenden S aebig Nebenbei muß
bemerkt werden, daß es gerade ſolche Kreiſe ſind, die ſehr gutgehende
Geſchäfte haben und auch ſonſt in keiner Not leben. Jetzt auf ejn-
mal werden vie Gehälter zu hoch und man verlangt einen Abſtrich
von 15 Proz. Es iſt unſerem Verbandsvertreter gelungen, dieſen Satz
auf 5 Proz. herabzudrücken. Nebenher verlangen dieſelben Kreiſe
aber auch eine Verlängerung der Geſchäftszeit an Sonnabenden.
Bezeichnend iſt noch. daß die Vertreter des DHV. und Vwa.
ſich mit einer Herabſetzung der Löhne um 7 Proz. einverſtanden
erklären wollten. Ueber die Angeſtelltenverſicherung hielt am
Donnerstag der Regierungsvertreter Brumme einen gut gelungenen
Vortrag. Es iſt ſehr angebracht, daß die Angeſtellten ſich organiſieren,
und zwar im Zentralverband der Angeſtellten.

Torgau. J die Elbe geſprungen iſt am Donnerstag
ein junges Mädchen, die 21jährige Margarethe Hundt von hier.
Sie fand den erſehnten Tod. Jhre Leiche konnte noch nicht ge
borgen werden. Der Grund zur Tat iſt unbekannt.

ußiſche innere ltung vom

Lebenswende.
Roman von Alfred Schirokauer.

Copyright by Greiner u. Comp., Berlin W 80.
Nachdruck und Ueberſetzungsrecht in fremde Sprachen vorbehalten.

27] (Nachdruck verboten.)„Hören Sie doch bloß mal zu,“ gebot Völk ungeduldig. „Es
handelt ſich darum, den Leuten hier auf der Jnſel, und damit in
direkt auch Jhnen, neue Erwerbsquellen zu erſchließen. Was
Norderney und und Juiſt und Weſterland und all die
anderen Jnſeln gekonnt haben, das ſollte hier doch wahrhaftig
auch gelingen. Wenn wir es unternehmen, müſſen wir es freilich
gleich im großen Stile tun. Was halten Sie von folgendem
Plane: Wir gründen eine Aktiengeſellſchaft mit einer Million
Kapital, vielleicht mehr, vielleicht weniger, ich kann das im
Moment nicht überſehen. Die Geſellſchaft kauft Land auf, mög
lichſt unten am Strande, zur Errichtung eines zeitgemäßen Kur
hauſes. Die Flutverhältniſſe müſſen reguliert werden. Die
Fiſcher erhalten gegen billige Hypotheken die Mittel, ihre Hütten
zu hübſchen Villen auszubauen. Mit einer der großen Schiff
fahrtsgeſellſchaften werden Verträge geſchloſſen und Manholm
dem Seebäderverkehr liedert. Die Geſellſchaft ſorgt für die
erforderliche, großzügige Reklqzme, um die Jnſel in Mode zu
bringen. Was halten Sie davon?

Der Handelsherr higlt gar nichts. Er war ſo gewaltſam aus
ſeinen hochfliegenden Schwiegervatergelüſten herausgeriſſen
worden, die lapidaren Sätze des „Millionärs“ waren. wie Stein
hämmer auf ſeinen Schädel niedergerammt, daß ihm ganz wirr
und unklug zumute war.

Er blickte töricht drein und ſtammelte: „Wie, wo? Ja, ja.“
Völk verſuchte, ſeinem Begreiſen näher zu men.
„Den allergrößten Vorteil. Erickſon, hätten Sie. Natürlich

ten Sie Jhre dunkle Spelunke da unten zu einem hellen,
luftigen Geſchäftsraum umbauen. Dann ſollten Sie eimmal
ſe lche Stange Gold die Fremden Jhnen jeden Sommerhierlaſſen. Und nun überdenken Sie ſich mal die ganze Geſchichte
utid am Nachmittag trommeln Sie ſich mal die vernünftigſten
Leute aus dem Dorfe zuſammen. Dann wollen wir die Sache ein
gehend beſprechen. Es drängt, nächſten Sommer wollen wir er
öffnen.“
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Herr Erickſon daß er entlaſſen ſei, undtaumelte hinaus.
Als ihm im Laden die fragenden Blicke von Frau und Tochter

entgegenforſchten, ſchnaubte er ſie wütend an: „Jhr Weibsvolk
per mit euren verrückten Jdeen. Ge denkt ja nicht im Traume

ran.“
Dann aber ging er in ſich und überlegte. Und während die

Familie das Mittagsmahl vertilgte, murmelte er immer wieder
mit kauendem Munde: „Handelsgeiſt, Handelsgeiſt.“ Das war

ein untrügliches Zeichen, daß er den Plan des „Millionärs“ in
ſeiner vollen, umwälzenden Tragweite erfaßt hatte.

Die Verſammlung am Nachmittage verlief auf ſeiten der
Manholmer ſtumm und wortlos. Eine echte nordiſche Fiſcher
verſammlung war es. Doch dann und wann nickten die Klügſten
zuſtimmend mit dem grauen Schopfe. Das bedeutete, nach der
überſprudelnden Erklärung des Handelsherrn, einen enthuſiaſti-
ſchen Erfolg.

Er hatte vorher kräftig den Boden für Völks Saat gepflügt.
Eine Stunde vor der Verſammlung hatte er die verheirateten
Leute in die Schenke berufen, hatte ſeinen Bordeaux a
und ſeine eindringliche Beredſamkeit auf ſie niederhageln laſſen
Nie vorher in ſeinem Leben hatte er in einem ſo kurzen Zeitraume
ſo viele Male die Zauberformel „Handelsgeiſt“ zur Hilfe gerufen.
Ströme von Gold hatte er ihnen verſprochen und ihnen das zu
künftige Manholm als einen Paradiesgarten ausgemalt, aus dem
ſich Bäche von Milch und Honig ins Meer ergöſſen.

Sein tyranniſcher Einfluß und Völks ernſthaft überzeugende
Perſönlichkeit brachen den mißtrauiſchen Widerſtand ihrer Ab-
ung gegen alles Unerprobte und ihre frieſiſche Dörflerzähig-

t.

empfand dunkel,

Noch an dieſem Nachmittage faßte der Gemeinderat unter Vor
ſitz des Schulzen Erik Erickſon bindende Beſchlüſſe.

XIII.
In der Abendſtunde trug Völk einen umfangreichen Brief an

zum Hafen. Das Motorboot ging mit der Flutin See der gewohnten Energie und J
Schnelle vackte er das Unternehmen an.

der Mole aus wanderte er am Strande entlang. Plö r
blieb er ſtehen im Banne eines anmutigen uſpiels. Auf

e DorfmädchenHolzpritſchen kauernd wuſchen di chen die häusliche

Wäſche in den ſteigenden Wellen. Von r zu Zeit, wenn eine
gierige Woge warnte, rückte der ganze Troß mit Gekreiſch und Ge
lächter rückwärts.

Völk ſprang in die Dünen, barg ſich hinter einer Sandwelle
und blickie mit ſtiller Freude auf das liebliche Bild.

Nauſikag mit den Phäakenmädchen, lächelte er, und ſchaute
ergriffen nieder auf das rührend Zeitloſe dieſes Meeresidylls.
Da ein leiſer merz ihm die Bruſt. Bald werden

hier Strandkörbe ſtehen, dachte er, und das weſtliche Berlin wird
dort unten flirten. Es ſchien ihm, als wolle er ſich an irgend
etwas Keuſchem, Sinnigem des Lebens verſündigen. Doch ſchon
im nächſten Augenblick warf er den Kopf kraftvoll zurück. Unſinn,

unger und Elend waren nichts Keuſches, Sinniges. Das
en günſtiger Lebensbedingungen, hier wie überall, das war

Jerſeg gerade dieſe Zeit forderte, das war wertvoller als köſtliche
e.

Jetzt trug ihm der Abendwind das Wort „Millionär“ zu. Jn
heiterer Neugier ſpitzte er die Ohren. Ja, ja, er lachte. Auch
dieſe munteren Dirnen hatte der Taumel ſchon ergriffen. Sie
ſchwatzten goldenen Unſinn von den kommenden Goldſtrömen.

Nun rief eine warme Stimme er erkannte EvangelinesS Glocken eläut: „Und Vater ſagt, vor dem Kurhaus
werden ſie dem „Millionör“ ein Denkmal ſetzen, und darauf wird
ſtehen in goldenen Buchſtaben: „Das dankbare ManholRetter und Wohltäter“, das ſagt Vater.“ re Manholm ſeinem

In andächtigem Schweigen klopfter die Mädchen die Wäſche.
Dann ſprach wieder Evangeline: „Er gehört aber auch auf ein
Denkmal. Jn Geeſtemünde habe ich mal eins geſehen, aber der
Mann paßte gar nicht auf das hohe Geſtell. Doch der „Millionär“

ich ſeh ihn ordentlich da oben ſtehen ſo wie er heute
„ausſah, als er da draußen geſchwommen war. Dadracen, ſie zeigte auf die Weſtklippen „dort hinaus er

b emmen, und der Strom hat ihn nicht behalten, ſo ſtark
er.

Jhre Augen warden ſtrahlende blaue Kreiſe, als ſie das blaue
Wunder

Aber j erhob ſich lärmender Wid außen iStrom und nicht fur We Daren
andern aufbinden. Doch Evangeline wurde zornig.

ß

ehe es doch genau. gert
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Merſeburg HKuerfurt.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1025.

Kreistag des Reichobanners Schwarz-Rot-Gold.
Am 28. Auguſt hielt die Kreisleitung vom Reichsbanner ihrenKreistag ab. Jm Mittelpunkt der Segung ſtand ein die Zuſtim-

mung aller Delegierten gefundenes Referat des Kreisvorſitzenden
Kamerad Krüger, das ſich insbeſondere damit beſſ äftigte. die
im Kreiſe gelegenen Ortsgruppen zu erfolgreicherer Werbetätig
keit anzuſpornen. Die Vor e betr. Bildung von Bezirken

eſonders wurde von den Delegierten
m Ausdruck gebracht, daß die Gauleitung mehr denn je dem

is bgw. den Ortsgruppen ihre Aufmerkſamkeit zuwenden möge.
Der bisherigen Leitung wurde für ihre Tätigkeit das vollſte Ver
trauen ren und von allen Delegierten die einſtimmige
Wiederwahl des beſtandenen Kreisvorſtandes befürwortet, der ſich
ugeſ aus folgenden Kameraden zuſammenſetzt:
1. Vorſitzender; Hönger, Geſchäftsführer;Leiter und ſteüvertretender Vorſitzender; Schönemann, ſtell
vertretender techniſcher Leiter; Biertümpfel, Protokollführer.Kamerad Hönger machte ſodann a kurze Ausführungen
über die Frage des Rechtsſchutzes, insbeſondere der Unfallverſickhe
rung. Mit großem Befremden wurde feſtgeſtellt, daß letztere bis
heute noch nicht jenen Schutz bietet, der uns bitter notwendig iſt.
Unter beſonderem Hinweis auf die Bedeutung des Republikaniſchen
Tages am 12. und 18. September 1925 mit der Anheim-
gabe dieſe Tage recht zahlreich in Merſeburg zu beſuchen, ſchloß

amerad Krüger mit einem dreifachen Hoch auf die Republik und

Krüger,
ahn, techniſcher

die ſchwarzrotgoldenen Farben den Kreistag.

Die m beträgt in der Stadt Merſeburg 75
bzw. 79 Prozent.

e S S
Lauchſtädt. Stur z. Bei Revidierung des elektriſchen Orts-

netzes brach ein morſcher Maſt, an dem ein Monteuer angeſeilt
hing. Glücklicherweiſe kam dieſer bei dem Sturze mit einer
leichteren Kopfverletzung davon.
Raßnitz. Diebiſche Zigeuwer. Eine Zigeunerin von
einem hier Trupp ſtahl einem hieſigen Einwohner
einen größeren r trag Jm Beiſein der Landjäger mußte
aber die erkannte Diebin das geſtohlene Gut herausgeben. Der
Trupp wurde über die Grenze geſchoben.
Aus dem Kreiſe Merſeburg. Schüſſe in den D-Zug. Bei

einer Hühnerjagd in der Nähe des ar Prrege zwiſchen Corbetha
und Leuna drang ein verfehlter Schuß in einen gerade vorüber-
fahrenden Berliner D-Zug. Durch die Splitter einer zerſchoſſenen
Scheibe wurden Awy Reiſende glücklicherweiſe leicht verleht.

Jnfolge Abſpringens während der Fahrt von
einem Wagen der Außenbahn geriet bei der Halteſtelle Alt
ſcherbitz bei Schkeuditz ein junger Arbeiter unter den An

ger, wobei ihm ein Fuß am Knöchel abgefahren wurde.
rot aller Warnungen in und an den Wagen das alte Lied!
Neunmark. Beim Löſchen. Die gelbe Werksfeuerwehr unter

Führung des „Rittmeiſters aus dem Geiſeltale“ hatte Probe, das
heißt die Kehlen der einzelnen Wehrmänner ſollten ausprobiert
werden. Und wahrhaftig, es klappte, und zwar ſo gut, daß
nächſten Tag früh noch einzelne „Helme“ im Straßengraben ge-
funden wurden. Freibier war dank der „väterlichen Fürſorge“
des Direktors genügend vorhanden, und daher kam es auch, daß es
mächtig Keile gab, und man ſich nach allen Regeln der Kunſt
untereinander das Fell vergerbte. Boshafte Zungen behaupten,
daß der Streit um ſchöne Frauen die Schuld an dieſem Vorgang
haben ſoll. Der Rittmeiſter verfuchte den Streit zu ſchlichten,
wobei er natürlich den kürzeren zog. So pflegen ſie „teutſchen
Geiſt und Zucht“.

Mansfelder Dande.
Eisleben, den 31, Auguſt 1925.

Eine Miſüon Mark Schaden.
Wie gut unterrichtete Kreiſe wiſſen wollen, hat ſich nach den

neueſten Schätzungen herausgeſtellt, daß der durch die Unwetter-
kataſtrophe im Mansfeldiſchen verurſachte Schaden ſich bereits auf
1 Million bis 1 Million 200 000 Mk. beläuft. Die ausgiebigen
Regengüſſe, die in den letzten Tagen einſetzten, haben den Schaden
roch vergrößert. Weitere Häuſerſenkungen, die erſt
jetzt eintraten, ſind die Folge der Kataſtrophe. Wie unſer Ge
währsmann mitteilt, treten die angerichteten Verwüſtungen und
Verheerungen gerade in den letzten Tagen viel offener und er-
ſchreckender zutage, als zuerſt zu ſehen war.

Raub, Körperverletzung, Sittlichkeits- Attentat.
Am Freitagabend gegen 8 Uhr wurde etwa 150 Schritte vom

Dorfe Volkſtedt, und zwar auf dem viel hegangewen Mühl-
wege, die von Eisleben kommende junge Ehefrau S. aus Volkſtedt
von einem Mann überfallen. Mit einem ſchweren Jnſtrument
wurden der bedauernswerten Frau ſehr ſpre Kopfverletzungen
beigebracht auch wurde ſie ihrer Handtaſche beraubt. Weiter
hat der Unmwenſch verſucht, die Frau zu vergewaltigen.
Zum Glück hatte ſie noch ſoviel Kraft, um Hilfe zu rufen, was
en Wüſtling veranlaßte, die Flucht zu ergreifen, ohne

daß man leider ſeiner habhaft werden konnte. Die Frau hatte
noch verſchiedene, in Eisleben eingekaufte Sachen bei ſich. Sofort,
als der Mann davon war, begab ſie ſich in ihre Wohnung. Dort
ließ die Kraft nach und Frau S. wurde durch den großen Blut-
verluſt beſinnungslos. lücklicherweiſe konnte der Frau bald
ärztliche u zuteil werden. Wäre der Arzt nur wenige Minuten

äter gekommen, ſo wäre Verblutung eingetreten. ß
Am Sonnabendmergen bekam die Frau die Beſinnung wieder.

Sie konnte über die Perſon desdaß er groß und kräftig und etwa 830 Jahre alt iſt;
auch führte er ein Fahrrad mit ſich. Bei dem ſchweren Blut
verluſt, den Frau S. erlitten hat, iſt anzunehmen, daß die
Sachen des Täters Blutſpuren aufweiſen.

eder, der verdächtige Perſonen in der betreffenden Gegend
wahrgenommen hat bzw. noch wahrnimmt, wolle dies ſofort der
Landjägerabteilung Eisleben, Lindenſtraße J2
oder dem Landjägeramt Volkſtedt melden.
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Das Verbrechen iſt in der Dämmerſtunde geſchehen. Bei ein-tretender Se bei herrſchender Dunkelheit iſt die Gegend, in
der der Ueberfall geſchah, ziemlich dunkel. Jm allgemeinen gehörtaber doch die c mit zu denen, wo zwar nicht ſtarker aber
doch faſt ununkerbrochener Verkehr herrſcht. Es iſt wohl anzu
nehneen, daß es gelingen wird. den Täter zu erwiſchen und ihm
zu beweiſen, daß die Sicherheit der Landſtraße nicht ungeſtraft
gefährdet werden darf.

Knapypſchafts-Jnvaliden, Witwen undzahlung z der Nachzahlung kommt morgen, Waiſen. Die Reſt-
den 1. September,

Kinderstietel

indersüleiel
schwarz 31135 braun
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Verbrechers angeben,

mit dein re den zuſtändigen Knapp

Hewerßsckiuftliches.
Nach dem Bauarbeiterkampf.

Soweit ſich bisher überſehen läßt, iſt in allen Orten die Arbeit
im t am heutigen Montag wiederaufgenommen worden.
Jn der Generalverſammlung der Berliner Bauarbeiter wurde
nach einer äußerſt regen, aber ſachlichen Diskuſſion das Verhalten
der Organiſakionsvertreter gebilligt. Jn einer einſtimmig
angenommenen Entſchließung erklärte die Verſammlung, über
das materielle Verhandlungsergebnis nicht befriedigt zu ſein,
die Arbeit aber am Montag geſchloſſen wieder auf-
zunehmen.

Auch in Halle iſt trotz des gerade für den hieſigen Bezirk
mageren Ergebniſſes am Sonnabend von den Bauarbeitern be
ſchloſſen worden, den Kampf abzubrechen. Es gelang aber
noch nicht, ſämtliche Arbeitskräfte wieder unterzubringen, da
einzelne Arbeitgeber behaupteten, daß zunächſt keine Arbeit mehr
vorhanden ſei. Wenn das verſteckte r ſein ſollten,
die durch die Vereinbarungen verboten ſind, dann dürften dieſe die
Erregung der hieſigen Bauarbeiter über den Ausgang der Be-
wegung nur noch ſteigern.

Ein Schiedsſpruch für die mitteldeutſchen
Gemeindearbeiter.

Die Bezirksſchiedsſtelle für das Tarifgebiet der Gemeinde
arbeiter Mitteldeutſchlands hat am Sonnabendabend nach ſtunden
langen Verhandlungen gegen die Stimmen der Arbeitnehmer-
beiſitzer folgenden Schiedsſpruch gefällt:

„1. Der Spitzenlohn der Gemeindearbeiter wird mit Wirkung
ab 1. September bis zum 31. Oktober um 10 Prozent erhöht.

2. Das Spannenverhältnis des Bezirkslohntarifs bleibt be
ſtehen.“

Jn Auswirkung dieſes Schiedsſpruches würden dann die Löhne
folgende Erhöhung bekommen.

(Männliche) (Weibliche)
Lohngruppe J II I IV. V VI VII VIII IXAlter Lohn 65 62 55 52 449 44 86 8638 51
Erhöhung 7 7 6 6 5 4 4 3 4Neuer Lohn 72 69 61 58 54 48 40 36 385
Eine ſolche ungenügende Erhöhung der Löhne in dieſer Zeit und

bei den Exiſtenzmöglichkeiten iſt für die Gewerkſchaftsvertreter
vollſtändig undiskutabel, weswegen denn auch der Schiedsſpruch
abgelehnt werden wird.

Die Eiſenbahnerlohnverhandkungen in der Schwebe.
m Reichsarbeitsminiſterium fanden am Sonnabend mit den

Eiſenbahnerorganiſationen Beſprechungen ſtatt, in welchen im
Anſchluß an die Vorkommniſſe bei den Schlichtungsverhandlungen
vom Donnerstag eine Reihe ſchlichtungsrechtlicher Fragen erörtert
wurden. Die eigentlichen Verhandlungen zur Beilegung
des Lohnkonflikts werden, wie wir hören, zu Beginn der
nächſten Woche wieder aufgenommen werden.

Die baldige Wiederaufnahme der Verhandlungen jſt nicht auf
Drängen der Eiſenbahnerorganiſationen zurückzuführen. Dieſe
aben, wie die Dinge zurzeit liegen, wenig Veranlaſſung zur
Sile. Die Komplikationen, die nach dem Ablauf des Lohntarifes

am 1. September infolge der begreiflichen Verſtimmung und
Erbitterung unter den Eiſenbahnern zu erwarten ſind, müſſen
auf das Konto der Reichsbahngeſellſchaft geſchrieben werden, deren
Vertreter am letzten Donnerstag einen geradezu erſchreckenden
Mangel an Verſtändnis für die Notlage der Eiſenbahnarbeiter an
den Tag gelegt haben.

Der Ortsausſchuß Halle des ADGB.
hielt am vergangenen Freitag ſeind fällige Monatsſitzung ab.
Vor den faſt vollzählig erſchienenen Delegierten hielt der Sekretär
des Allgemeinen Konſumvereins, Mendorf, einen Vortrag über
die Not wendigkeit der Anlage der en Gewerkſchafts-
gelder in der Sparkaſſe der z rgenoſſenſ ft. Er legte die
erfreuliche Entwicklung der Genoſſenſchaften ſeit der Jnflation dar
und wies auf die Schwierigkeiten hin, mit. denen ſie trotz Eintritt
ſtabiler Währungsverhältniſſe zu kämpfen hätten. Während früher
faſt alle Gewerkſchaften und Arbeiterkorporationen ihre über-
chüſſigen Gelder dem Konſumverein zuführten, iſt dies jetzt nicht
er Fall. Die Gründe für dieſe nicht wegzuleugnende Tat-

W ſind hinlänglich bekannt. Da die eigenen Betriebsmittel
urch die Jnflation aufgezehrt worden ſeien, ſei die h r

leider gezwungen, will ſie ihrer Aufgabe, die Minderbemittelten
mit preiswerten Waren zu verſorgen, nicht untreu werden, das
Privatkapital in Anſpruch zu nehmen. Der Redner bat die Dele
gierten, in ihren Gewerkſchaften dahin wirken zu wollen, daß die
nicht ſofort benötigten Gelder wieder der Genoſſfenſchaftsſparkaſſfe
zugeführt würden. Zu der Ausſprache wurde von einigen an
führender Stelle ſtehenden Gewerkſchaftern betont, daß man den
Wünſchen des Konſumvereins willig entſprechen könne, Voraus-
ſetzung ſei aber, daß das frühere harmoniſche Verältnis zwiſchen
den Gewerkſchaften und den Verwaltungen der Konſumvereine
wiederhergeſtellt werde. Nachdem Genoſſe Mendorf im Schlußwort
darauf hingewieſen hat:e, daß die Konſumgenoſſenſchaften ge
zwungen wären, dem Privatkapital gegenüber konkurrengzfähig zu
bleiben, wurde einſtimmig folgende Entſchließung angenommen
„Die Stützung der Genoſſenſchaftsbewegung iſt eine zwingende
Pflicht der freien Gewerkſchaften. Der Ortsausſchuß Halle er
ſucht daher die angeſchloſſenen Gewerkſchaften, ihre flüſſigen Mittel
in jedem möglichen Umfange der Sparkaſſe des Allgemeinen Kon-
ſumvereins zuzuführen.“

Beim nächſten Punkt? „Regelung von Bibliotheksangelegen-
heiten ging die eben bekundete Einmütigkeit wieder aus dem
Leim. Handelte es ſich doch dabei um die Zurückweiſung des dumm-
rechen Verſuchs der kommuniſtiſchen Konkursverwalter, der geemmen halliſchen organiſierten Arbeiterſchaft gehöriges wertvolles

Gut, die im „Volkspark“ untergebrachte Zentralbibliothek, nach der
Lerchenfeldſtraße zu ſchleppen. Der Vorſitzende Kollege Sorgen
frei wies auf den bereits in der vorletzten Sitzung mit erdrücken
der Mehrheit gefaßten Beſchluß hin, wonach die Zentralbibliothek
ausſchließliches und unbeſtrittenes Eigentum der halliſchen Gewerk
ſchaften iſt, als deren Treuhänderin das Ortskartell gilt. Die von
Jllgenſtein im Auftrage der KPD. gegründete und trotz Einruchs dennoch weiter aufrechterhaltene ominöſe Leſegemeinſchaft
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fei deshalb unter allen Umſtänden abzulehnen. Der Bibliothekar

i er das in ihn geſetzte Vertrauen aufs
e

Jllgenſtein, dem allſeitig der mehr als berechtigte Vorwurf
worden war, da

enttäuſcht habe, verſuchte in den leb
eſten Widerſpruch geradezu sforder sführungenUnterröblingen am See. h in der Schule. Vor den „dokumentariſchen achweis e 4 a za Gewer

terte bein die 18jäh i thut Runge re von ihm heangoruchten Ei nur gnmas e.
rch eFehltritt ſtürzte ſie a l Vreben rechten Unterarm. n e e n i en ecanernur die KPD. und die in der e Gemeinſchaft zuſammen

Vereinigungen (Frontkämpfer, Kommuniſtiſche Kin
der Einzelperſonen. Dem Kartell und den Gewerk
ſchaften, die ſeinerzeit durch Hergabe des wertvollen Bücher
materials den Grundſtock für die Bibliothek ſchufen, wird gütigſt
geſtattet, Mitglied in der „Leſegemeinſchaft m. u. H.“ (mit unüber
trefflicher Hinterhältigkeitl) zu werden. Haupteigentümerin des
Bücherbeſtandes und des Jnventars iſt nach J enſtein die KPD.,
und zwar auf Grund des nach der er tung r
Vergleichs. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß unſere Genoſſen dieſen
eradezu h frechen Verſuch, die tralbücherei
ſehen ermögensobjekt zu machen, mit aller Deutlichkeit
urückwieſen. Wie faul die von enſtein vertretene Sache ſteht,
eweiſt am beſten die Tatſache, trotz vorheriger Fraktions

ſitzung es keiner ſeiner Geſinnungsfreunde wagte, helfend einzu
greifen; ja nicht einmal die ſonſt ſo ſchlagfertigen (und am Ende
der Sitzung in des Wortes wahrſter Bedeutung auch ſchlagbereiten)
Jümglinge des Metallarbeiterverbandes hatten den Mut, ihrem
in arge Bedrängnis geratenen Herrn und Meiſter de ingen.
Es wirkte mehr als komiſch, als der Beauftragte der Lerchenfeld-
e vom Zerſchlagen der Bibliothek durch Kartell ſprach.

längerer, oft ſehr lege Ausſprache wurde mit allen gegen
acht Stimmen folgende Entſchließung angenommen

„Den harten wirtſchaftlichen impfen der Arbeiterſchaft läuft
der Kampf um die Befreiung der Geiſter parallel. Der Orts-
ausſchuß Halle des ADGVB. erachtet darum die Erhaltung und
den Ausbau einer Bibliothek des Gewerkſchaftskartells für eine
dringende Notwendigkeit. Der Ortsausſchuß ſtellt daher die zur
Erhaltung der Gewerkſchaftsbücherei und zur Beſchaffung von
Neumaterial erforderlichen Mittel dem Kartellvorſtand zur ſach-
gemäßen Verwendung zur Verfügung. Deckung der Unkoſten ſoll
durch Zahlung eines Beitrages von halbjährlich 5 Pf. für jedes
Gewerkſchaftsmitglied erfolgen. Die dem Kartell h
Gewerkſchaften führen dieſen Betrag an den Kartellkaſſierer ab.
Das Kartell ſpricht die Erwartung aus, daß durch dieſe Regelung
die Bildungsbeſtrebungen der freien Gewerkſchaften, die not
wendige und nachhaltige Förderung erfahren werden.

Als Delegierte zur Bezirkskonferenz wurden einſtimmig ge
wählt die Genoſſen Gruber, Saupe, Raufſchenbach,
Sorgen frei und Gräfe; zum Reviſor wurde Gruber be
ſtimmt. Jm Verſchiedenen brachten die kommuniſtiſchen Dele
gierten einige Beſchwerden und „flammende Proteſte“ wegen an
geblicher Benachteiligung vor. Nach einigen, unſeres Erachtens
völlig überflüſſigen Aufklärungsverſuchen, ging die Verſammlung
über den kommuniſtiſchen Quatſch zur Tagesordnung über.

Mitteldeutſcher Gautag der techniſchen Angeſtellten
und Beamten.

Der Gau Mitteldeutſchland des Bundes der techniſchen Ange
ſtellten und Beamten, welcher die Provinz Sachſen und die Frei-
ſtaaten Anhalt und Groß-Thüringen umfaßt, hält am 5. und
6. September 1925 in Altenburg (Thüringen) im Gaſthaus
„Zum Pflug“ ſeinen ſechſten ordentlichen Gautag ab. Die Dele-
gierten, die ſich aus techniſchen Angeſtellten aller Berufsarten der
Jnduſtrie, des Baugewerbes, des Bergbaues und aus techniſchen
Beamten der Gemeinde und Staatsverwaltungen aus dem ge
ſamten Gebiet zuſammenſetzen, werden bei ihren Beratungen u. g.
auch Stellung nehmen zu den Urſachen der Wettbewerbsunfähigkeit
der deutſchen Wirtſchaft.

Tabakarbeiterſtreff in Leipzig. 8
Letpzig, 31. Auguſt. (Radiomeldung.

Die Tavakarbeiter in Leipzig forderten eine Lohnerhöhung von
rund 20 Prozent, was jedoch von den Arbeitgebern abgelehnt
wurde. Da es zu einer Verſtändigung nicht kommen konnte, ſind
ſeit Sonnabend rund 1000 Tabakarbeiter in den Aus-
ſtand getreten. Zuzug nach Leipzig iſt fernzuhalten.

HOuedegeeſt lehnt eine Einladung der Kommuniſten ab
Paris, 29. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Der in Paris weilende Sekretär der Amſterdamer Gewerk
ſchaftsinternationale, Genoſſe Oudegeeſt, hat die an ihn ge
richtete Aufforderung des Kongreſſes der kommuniſtiſchen Gewerk
ſchaften, dort zu einer Ausſprache zu erſcheinen, abgelehnt.

Ende des belgiſchen Metallarbeiterſtreifs.
Brüſſel, 30. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Der Streik der belgiſchen Metallarbeiter iſt beigelegt. Mit
18 695 gegen 5095 Stimmen wurde die Annahme des Vermitt-
lungsvorſchlages entſchieden.

Streik der auſtraliſchen Seeleute. Vor einigen Tagen haben
die auſtraliſchen Seeleute wegen Lohndifferenzen die Arbeit ein

ſtellt. Wie aus Melbourne berichtet wird, hat dieſer Streik
et auch auf Südafrika übergegriffen. Die Streikbewegung

in Auſtralien nimmt immer mehr an Ausdehnung zu. Die auſtra-
liſche Regierung hat am Freitag dem Premierminiſter Bruce Voll
machten zur Errichtung einer beſonderen Polizeiſchutztruppe 7
gebilligt. Gleichzeitig wurde eine Verordnung erlaſſen, nach
ſtreikende Seeleute des Landes verwieſen werden können. Jn den
Häfen von Neuſeeland, wohin der Streik bereits vor einigen
Tagen übergegriffen hat, liegt eine Anzahl engliſcher Ueberſee-
dampfer ohne Mannſchaft.

Rundfunk- Programm Leipzig.
Dienstag, den 1. September.

4.80 bis 6 Uhr abends: Tanzmartſik. 6.80 bis 7.00 Uhr: Leſe
proben. 7 bis 7.30 Uhr: Rechtsanwalt Dr. Willi Hoffmann
(Leipzig): „Die Aufwertung von Hypotheken nach dem Aufwer-
tungsgeſetz. 2. Teil.“ 7.30 bis 8 Uhr: Prof. Dr. Joh. Richter
„Der Bildungswert der Kunſt für die Schulen. 1. Teil.
8.15 Uhr abends: Kleine Künſtlerſpiele. Anſchließend (etwa
980 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt. Dar
auf Tanzmuſik bis 11.30 Uhr.

Wetter Voranfage
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Werbeſpieltag in Halle.
Die Wafferſporweranſtaltungen.

Schwimmen und Springen.
Der Wettergoit machte ein ſehr griesgrämliches Geſicht, als der

halliſche Werbeſpiellag am frühen Sonntagmorgen mit den Waſſerſport
veranſtaltungen im Vereinsbad des Freien Waſſerſport-
vereins Halle am Hettſtedter Bahnhof ſeinen Anfang nahm. Die
Temvperatur des Waſſers ſtellte an die Sportler große Anforderungen,
die öfteren Regenſchauer beeinträchtigten den Beſuch der Veranſtaltung
ſeitens des Publikums ſehr. Jmmerhin waren doch noch eine Reihe
intereſſierter Sportfreunde erſchienen, unter ihnen auch der Vorſitzende
des Arbeiterſportkartells, Genoſſe Bandermann.

Die Mitglieder des Freien Waſſerſportvereins Halle warteten zunächſt
mit einer Reihe Schwimmvorführungen auf, denen ſich
Sprünge vom 3- und 1-Meter-Brett in bekannter Güte und einige
Rettungsvorführungen, insbeſondere auch die Methoden zur
Wiederbelebung Ertrunkener, anſchloſſen und die lebhaftem Intereſſe
der Zuſchauer begegneten. Die Ergebniſſe im Schwimmen ſind
die folgenden: Lagenſtaffel 450 Meter 1:57 Min. Frauen
Bruſtſchwimmen 1: 46 Min. Schüler Bruſtſtaffel 2: 1718 WMin,,
SchülerinnenBruſtſtaffel 3: 20 Min., Männer-Bruſtſtaffel 4550 Meter
2: 42 Min.

Waffſerball.
Bei aufklärendem Wetter ſolgten zwei intereſſante Waſſerballipiele.

Zuerſt gingen Halles Jugend- und zweite Mannſchaft zu Waſſer,
wobei ſich die zweite Mannſchaft eine 1: 5- Niederlage von der Jugend
aufdrängen laſſen mußte. Der Tormann der zweiten Mannſchaft,
der ſonſt ſehr gut hält, brachte, anſcheinend durch die Kälte des Waſſers
behindert, zwei Selbſttore fertig. Ein Tor hätte verhütet werden
können, wenn man die Tore gleich mit Netzen verſehen hätte. ein
Treffer der Jugend wurde wegen Abſeits nicht anerkannt. Halbzeit
0: 3 für Jugend. Das Ehrentor der zweiten Mannſchaſt fiel erſt

gegen Schluß xSpannend war das folgende Treffen der erſten Mannſchaften
„Freier Waſſerſport“ GHalle) Freie Schwimmer(Gera). Zu Anfang ſtrengte ſich Halle gleich tüchtig an und holte
ſofort zwei Tore. Nachdem ſich Gera aber zurechtgefunden hatte,
glich es bis Seitenwechſel durch ſeinen Rechtsaußen aus. Halhzeit
2:2. Nach Wiederbeginn prallte ein guter Wurf Halles an der Latte
ab, Gera konnte darauf das dritte Tor werfen. Doch Halles Mittel
ſtürmer gelang es bald auszugleichen. Wegen Aufenthalt im Straf-
raum mußte ein Spieler Geras vorübergehend ausſcheiden. Nach
einem gut gehaltenen Angriff von Halle fielen kurz hintereinander
für Gera das vierte und fünfte Tor und ſür Halle das Vierte.
Halles Verſuch, noch in letzter Minute auszugleichen, ſcheiterte ſo
daß der Leipziger Unparteiiſche die Parteien mit 4:5 für Gera
zrennen mußte.

Die Beranfſtaltungen im Stadion.
Handball.

Der Sonntagvormittag ſah im ſogenannten Stadion der
Stadt Halle nur ein Handballſpiel zwiſchen den Damenmann-
ſchaften von Kröll witz und Minerva. Kröllwitz zeigte ſich
als die techniſch beſſere Mannſchaft und gewann überlegen 3:0.

Die Nachmittagsveranſtaltungen leitete bei ziemlich gutem Ve-
ſuch und ſchönem, aber ſtark windigem Wetter ein Handballtreffen
zwiſchen den Schülermannſchaften Ach il les und Dölau ein.
Urſprünglich war für Dölau Adler vorgeſehen, die aber abgeſagt
hatte. Achilles ſpielte überlegen und ſtand ſtändig vor Dölaus
Tor. Das Ergebnis ſtellte ſich auf 7:0 (Halbzeit 4:0) für Achilles.

Fußball.
Es folgte ein Fußballfpiel der Jugendmannſchaften von

Minerva und Viktoria, das 3:2 für Viktoria ausging.
Nach kurzem Auf und Ab ſchoß Minerva das erſte Tor, worauf
es durch ein Selbſttor ausglich. Viktoria hatte günſtigen Wind
und konnte der Rechtsaußen bald darauf mit dem Winde ver-
wandeln. Minerva hatte dagegen einen ſchweren Stand, da die
Bälle ſtark abgetrieben wurden. Die Seiten wurden beim Stand
von 2:1 für Viktoria gewechſelt. Nach Wiederbeginn drückte
Minerva mit dem Wind, doch wehrte Viktoria gut ab. Viktoria
konnte nochmals einſenden, dem Minerva gegen Schluß noch einen
Erfolg entgegenſetzte. Minerva ging zu hitzig vor und verpaßte
manchen ſchönen Moment.

Leichtathletik.
Die leichtathletiſchen Wettkämpfe brachten folgende Reſ ul-

tate: 4mal-100-Meter-Stafette (Sportler): 1. Adler 49 Sek.,
2. Schwimmer 52,5 Sek., 3. Minerva 53,2 Sek. 4mal-100-Meter-
Stafette (Jugend): 1. Adler 56.2 Sek.. 2. Sportluſt 56,8 Sek.
8. Achilles 57,1 Sek. 4mal-100-Meter-Stafette (Sportlerinnen:
1. Minerva 1:3 Min., 2. Adler 1:4,75 Min., 3. Schwimmer 1:5,02
Min. 4mal-100-Meter-Stafette (Schüler) 1. Achilles 1 1:0,2 Min.,
2. Fichte 1:0,3 Min., 3. Achilles II 1:1,0 Min. 4mal-100-Meter-
Stafette (Schülerinnen) 1. Fichte 1:2,0 Min., 2. Fichte 1:3,2 Min.
8mal1000r-Meter-Stafette (Sportler) 1. Achilles 9:21 Min.,
2. Sportluſt 9:22,3 Min., 3. Adler (ausgeſchaltet), 4. Germaniag-
Felſenfeſt (aufgegeben). Olympiſche Stafette (Sportler): 1. Adler
4:21 Min., 2. Minerva 4:41,3 Min. Halbſtunden-Paarlauf:
1. Germania-Felſenfeſt 8950, Meter, 2. Sportluſt 8670 Meter.

Radfahren.
Der Radfahrerverein „Solidarität“ wartete mit einem Reigen-

fahren auf, dem ſich ein intereſſantes Radballſpiel zwiſchen
der halliſchen Mannſchaft und dem Olympiademeiſter im Dreier-
Radballſpiel, Langendorf, anſchloß. Obwohl Halle mit Erſatzz
cntreten mußte, gelang es ihr, den Olympiademeiſter mit 3:2 zu
ſchlagen. Halbzeit ſtand das Spiel 2:2. Langendorf mußte wegen
Defekt einen Spieler ausſcheiden.

Achilles Adler J (Handball) 4:0 (abgebrochen).
Jn der 22. Minute erhielt Achilles einen Strafwurf wegen zu

harten Angehens, der verwandelt wurde. Achilles blieb im An-
griff und hatte mehr vom Spiel. Adler fiel beſonders auf durch
ſein planloſes Arbeiten, während Achilles alles aus ſich heraus-
gab und ein ſchönes Zuſammenſpiel vorführte, das mehrmals
von Erfolg gekrönt war. Die Hintermannſchaft von Achilles
war jedem Angriff von Ablers Sturm gewachſen. Jn der
26. Minute fiel das vierte Tor für Achilles durch den Mittel-
ſtürmer. Achilles leitete durch gutes Dreiinnenſpiel wunderbare
Angriffe ein. Adler gelang es einige Male, durchzuſpielen, wurde
aber von der Hintermannſchaft Achilles gut bewacht. .Sämtliche
Würfe wurden die Beute des Torhüters von Achilles. Kurz vor
Halbzeit wandte der Halblinke von Achilles einen Drehwurf an,
welcher dem Gegner ins Geſicht geworfen wurde. Hieraus ſich
ergebendes unſportliches Verhalten wurde durch Hinausſtellen
geghntet. Sieben Minuten nach Seitenwechſel brach der Schieds-
richter wegen unſportlichen Benehmens Adlers das Spiel beim
Stande von 4:0 ab.

Städtemannſchaft Halle 8. Bezirk 2:3 (0:0).
Das Spiel ſetzte ſofort ſcharf ein. Beide Mannſchaften fanden

ſich nicht richtig zuſammen. Vor allem merkte man dies bei Halle,
das nicht gang glücklich zuſammengeſtellt war. Der Sturm hatte
einige ſtarke Verſager, denen ſich die Läuferreihe anſchloß. Beiden
Parteien war es bis Halbzeit nicht vergönnt, ein Reſultat zu
erzielen. Erſt in der 48. Minute konnte der 8. Bezirk durch den
Mittelſtürmer zum erſtenmal einſenden. Jn der 54. Minute ver

Sport umd Spiel
Gporttage in Halle, Schkeuditz und Wettin.

wandelte Halle eine gute Flanke des Linksaußen durch den Halb-
linken zum Ausgleichstor. Vier Minuten ſpäter ging Halles
Rechtsaußen durch und flankte, was der Halblinke durch einen
ſchönen Kopfball einſenden konnte. Der 8. Bezirk, hierdurch an
geſpornt, legte ſich jetzt tüchtig ins Zeug, um ſeinen Bezirk würdig
zu vertreten, was ihm auch durch eine ſchöne Leiſtung des Halb-
rechten gelang. Gegen Schluß ließ Halle im Tempo nach und der
8. Bezirk kam durch einen Schuß des Halblinken noch zu einem
l ſo daß der Schiedsrichter Koch, der unvarteitſch leitete,
die 2 n ſchaften mit 3:2 für den 8. Bezirk trennen konnte.

Sportfeſt in Schkeuditz.
Am Sonnabend und Sonntag beging der Arbeiter-Turn und

Sportverein „Friſch auf Schkeuditz die Feier ſeines 25jährtgen
Beſtehens. Eingeleitet wurde das Feſt mit einem Kommers am
Sonnabend. Vor ungefähr 800 Feſtteilnehmern wurde auf turne
riſchem Gebiet ſehr viel Gutes gezeigt, hauptſächlich iſt hierbei
die Turnabteilung Leipzig-Möckern zu erwähnen, ebenſo gebührt
der Artiſtengruppe von „Eiche“ Leipzig beſonderes Lob.

Der Sonntag zeigte, wie Schkeuditz verſteht, ſeine Arbeiterturner
und eſportler zu ehren. Schkeuditz prangte in Flaggen- und
Häuſerſchmuck. „Frei-Heil“- und Willkommensgrüße waren von
Haus zu Haus zu leſen. Die Quartierfrage war vorzüglich gelöſt.

Der Sonntag verlief programmäßig. Schan früh um 6 Uhr
wurden die Schläfer durch ein Sternwecken der Spielleute aus den
Federn geholt. Auf dem Marktplatz gaben 100 Spielleute ein
Konzert, was viele Zuſchauer auf den Plan rief. Nachher ging's
mit Muſik nach dem Feſtplatz, wo ſogleich die Wettkämpfe
begannen, die folgende Ergebniſſe zeitigten: Oberſtufe Vierkampf:
1. Erich Thiele (Stehmeln) 348 Punkte. 2. Otto Jude (Gleſien)
329 P. 3. Karl März (Schraplau) 326 P. 4. Werner Hermann
(Halle) 324 P. Mittelſtufe: 1. Emil Schareler (Dieskau) 328 P.
2. Hugo Löwe (Dölzig) 314 P. 3. Paul Kapiſch (Schkeuditz)
301 P. 4. Otto Kügel (Schraplau) 261 P. Unterſtufe: 1. Müller
(Chemnitz) 432 P. 2. Karl Ebert (Stehmeln) 425 P. 3. Oskar
Wilde (Gleſien) 423 P. 4. Erich Voigt (Wörmlitz) 423 P.
Turnerinnen: Hilda Eckert (Merſeburg) 190 P. Frieda Borchardt
(Modelwitz) 155 P. Jda Wirth (Modelwitz) 150 P. Gerda
Parade (Modelwitz) 145 P. Einzelkämpfe. Weitſprung: März
(Schraplau) 5,30 Meter. Thiele (Stehmeln) 5,25 Meter. Peterſen
(Schkeuditz) 5,20 Meter. Speerwerfen: Angermann (Ammendorf)
39,855 Meter. März (Schraplau) 39,33 Meter. Haubold (Steh-
meln) 39,22 Meter.

Am Nachmittag bewegte ſich ein impoſanter Feſt zug durch
die Straßen von Schkeuditz, wobei 150 Spielleute, 25 Fahnen und
1300 Feſtzugsteilnehmer vertreten waren. Auf dem Feſtplatz an
gelangt, begrüßte der Vorſitzende von Schkeuditz die Feſtteilnehmer.
Dann begannen die Freiübungen der Turner, Turnerinnen,
Schüler und Schülerinnen, welche nach Muſik exakt ausgeführt
wurden. Anſchließend betraten Leipzig-Gohlis und „Fichte“-Halle
den Platz zum Handballſpiel. Hier ſtanden ſich erſtmalig
der Olympiameiſter, Gohlis und Kreismeiſter „Fichte“-Halle gegen-
iiber. Das Spiel wurde ſehr fair und doch ſcharf durchgeführt.
Zur Halbzeit ſtand das Spiel 4:3 für Gohlis, obgleich „Fichte“
kurz vor Halbzeit noch mit 3:2 führte. Nach Halbzeit hält der
Torwart von Gohlis einen ſcharfen Ball in blendender Manier.
kurz darauf brachte Gohlis Nummer 5 an, welches aber vom
„Fichte“-Torwart veſtimmt gehalten werden mußte. „Fichte“
konnte in kurzer Zeit zwei Tore aufholen und das Reſultat auf
uneniſchicden ſtellen. Nachdem ein Spieler von Gohlis den Platz
verlaſſen muß, gelang es „Fichte“, Treffer 6 anzubringen, dem
aber kurz vor Schluß Gohlis zwei weitere Tore hinzufügte und
das Reſultat nunmehr auf 8:6 ſtellte.

Nachdem trafen ſich Schkenditz J und Fichte T im Fußball-
ſpiel. Auch hier war ein ſchönes Spiel zu ſehen. Leider mußte
„Fichte“- Halle mit fünf Mann Erſatz antreten, aber hier hatte
ſich auch mal der Erſatz bewährt. Stand es bei Halbzeit 2:1 für
Schkenditz, ſo konnte „Fichte“ zuletzt durch guten Endſpurt doch
noch den Sieg mit 4:3 erringen.

Zum Schluß ging es dann mit Muſik und Geſang zum Bahnbof.
Tücher- und Händewinken begleiteten die Gäſte. Es war ein
Feſt, wo jeder mit frendigem Gefühl und Herz dabei war.

Franz Pabſt.

Bereinsſchwimmfeſt in Wettin.
Das geſtrige Vereinsſchwimmfeſt des Freien Waſſerſportvereins e. V.

Weltin war ein voller Erfola. Bei ſtürmiſchem Wetter wurde die
Veranſtaltung vor über 300 Zuſchauern abgewickelt. Das Feſt begann
mit einem Aufmarſch der Schwimmer, der die Stärke der aktiven
Sportler erkennen ließ. Ein gut ausgeführter Reigen der Knaben
erweckte das Jntereſſe der Zuſchauer. während Pantomimen und
Kinderſpiele für Heiterkeit ſorgten. Die Reſultate der Wettkämpfe
ſind Mädchen-Bruſtſchwimmen (50 Meter): 1. Martha Seeſe, 2. Toni
Waaner, 3. Erna Albert. Bruſtſchwimmen für Männer über
30 Jahre 1. Otto Arndt. 2. Guſtav Jäckel, 3. Karl Wahl. Kopf-
Weitſpringen für Jugend 1. Hermann Erage 8,30 Meter, 2. Otto
Kluge 8 Meter; desgleichen für Männer: 1. Paul Kluge 7,50 Meter,
2. Oito Seeſe 7 Meter. Knoaben-Bruſtſchwimmen (50 Meter)
12 Teilnehmer 1. W. Kluge, 2. Karl Schmidt. 3. E. Staude. Strecken
tauchen für Jugend: 1. Paul Reußner 38 Meter; desgl. für Männer
1. Karl Wahl 30 Meter: desgleichen für Knaben 1. Paul Förſter
16,50 Meter. Jugendbruſtſchwimmen (14--16 Jahre): 1. Hermann
Erge, 2. Franz Lorbeer, 3. Otto Erge: desgleichen für 16--18 Jahre1. Paul Kenßner, 2. Otto Meſſe, 3. Fritz Seidel. Seiteſchwimmen

(50 Meter): 1. Willi Hoyer. Bruſſſtafette für Männer über
30 Jahre: Mannſchaft Arndt--Wittſtock--Arndt. Langſtrecken-
ſchwimmen (500 Meter): 1. W. Hölaba, 2. W. Hoyer und O. Meſſe,
3. W. Mittag. Waſſerballſpiel: 2. Jugend 1. Jugend 4:1.

Eine Abfuhr.
Nicht genug, daß die halliſchen Beauftragten der ſogenannten

„Roten Sportiuternationale“ den Arbeiterſport dauernd verleumden
und beſchimpfen, verſuchen ſie auch, eine Spaltung derſelben herbei-
zuführen. Durch Einberufung kommuniſtiſcher „Fraktions“ Sitzungen
will man die Parteipolitik in die Sportorganiſationen hereinbringen.
Erjreulicherweiſe ſind dieſe Verſuche bisher an der Einſicht der
Arbeiterſportler geſcheitert. Daß dieſe nichts davon wiſſen wollen,
bewies die Tatſache, daß die am 19. Auguſt in die Produktivgenoſſen
ſchaft von der KPD. einberufene Sitzung der kommuniſtiſchen Dele-
gierten des Arbeiterſportkartells nicht ſtattfinden konnte, weil
niemand erſchienen war! Das iſt die Wirkung der gehäſſigen und
entſtellenden Artikel im „Klaſſenkampf“ über die Olympiade und die
letzte Sportkartellſitzung. Es wird Aufgabe der Arbeiterſportler ſein,
auch in Zukunft die bolſchewiſtiſchen Spaltungsverſuche abzuwehren,
und das geſchieht am beſten, indem den kommuniſtiſchen Parolen
keine Folge geleiſtet wird.

Auswärtige Siege des DFC. „Fortunga“.
Der Fußballklub „Fortuna“ (Dölau) war am Sonnabend einer

Einladung nach Freital, der Fußballhochburg des Arbeiterſportes,
gefolgt. Nach überaus freundlichem Empfang durch den geſamten
Turn und Sporiverein Deuben ging es unter klingendem Spiel nach
dem herrlich gelegenen Sportplatz, wo 5.25 Uhr der Schiedsrichter
das Spiel anpfiff, das bis zu Ende in ſcharfem Tempo durchgeführt
wurde. Jn der 6. Minute konnte Fortung unter großem Beifall der
S und nach glänzender Geſamtleiſtung des Sturmes durch
den Mittelſtürmer in 7itzuns gehen. Freital verſchärfte das Tempo
und konnte in der 11. Minute einſenden. Halbzeit 1:1. Jn der

50. Minute nahm Fortunag die Führung wieder auf und in der
65. Minute konnte ſie die Torzahl auf drei erhöhen. Kurz darauf
holte der Halblinke Freitals den Ball, mit der Hand aus der Luft
und ſandte ein. Gegen Schluß ſtrengten ſich beide Gegner erhöht an,
ohne aber etwas zu ändern, ſo daß der Schlußpfiff ein Ergebnis von
3:2 für Fortung ſah. Der Torwächter Freitals hielt die unglqub
lichſten Sachen. Einige frohe Stunden ſchloſſen ſich an.

Am Sonntag weilte Fortung beim Turn und Ballſpielklub Gotha.
Das Spiel fand 3.15 Uhr in Gotha ſtatt. Jn der 13. Minute führte
fortung durch den Halblinken, worauf ſie in der 25. Minute die
Corzahl auf zwei erhöhen konnte. Ein Eifmeter für Fortung wurde

verſchenkt. Jn der zweiten Halhzeit, die flott einſetzte, konnte Gotha,
mit Wind und Sonne im Rücken, einen Strafſtoß wegen angeſchoſſener
Hand verwandeln. Nach wechſelvollem Spiel wurden die Parteien
beim Stande von 2:1 für Fortuna getrennt. Beſonders bemerkt
zu werden verdient die ſchöne Platzanlage von Gotha, die neben
Fußball und Turnplatz ein Schwimmbaſſin und alle zur modernevKörperpflege gehörenden Einrichtungen aufweiſt.

Achtung! Spfelleute des 8. Bezirks, 2. Kreis.
„Am Sonntag, dem 6. September, vormittags 9 Uhr, findet in

Bitterfeld, „Geſellſchaftshaus“, eine Uebungsſtunde der
Spielleute der 1. Gruppe ſtatt. Das Arbeiterſportkartell veran
ſtaltet an dem Tage ein Kinderfeſt. Um 1 Uhr beteiligt ſich das
Gruppenkorps an dem Feſtzug. Da an dieſem Tage großer Stahl-
helm und Wehrwolfrummel iſt, iſt es Pflicht aller Gruppenſpielleute,
die Arbeiterveranſtaltung durch Maſſenbeſuch der Uebungsſtunde und
des Feſtzuges mit verſchönern zu helfen. Anzug: Zivil, Mütze mit
Bundesabzeichen. H. Riepe, Obmann.
16. Kreis, 7. Bezirk im Arbeiter-Turn- und

Sportbund.
Märkiſche Spieivereinigung.

Hauptſpielausſchußſitzung am 15. Auguſt. Tagesordnung 1. Be
ſchwerde und Einſprüche; 2. Mitteilungen 3. Spielbetrieb 4. Ver
ſchiedenes. 1. Fall Coſtebrau--Henriette iſt dahin geregelt, daß ab
fagendes Schriftſtück eingeholt werden ſoll, um die Genauigkeit feſt
uſtellen. Jm Fall Lautawerk--Nordiska erhält keine Mannſchaft die
unkte. Jm Fall Naundorf Nordiska erhält Naundorf die Punkte.

Grund Nordiska hatte keine Päſſe. Der Schiedsrichter Genoſſe
Kietz-Kirchhain erhält einen Verweis, weil er einen Spieler, der auf
dem Spielformular NeuHellas I--Räſchen I nicht vermerkt war, vom
Platz gewieſen hatte.

Auswärtige Sportnachrithten.
Radfernfahrt Wien Semmering Wien (170 Kilrmeter).

Der Meidlinger Radfahrerklub (Arbeiterradfahrer) vevanftaltete
kürzlich ſeine beliebte Fernfahrt über 170 Kilometer. 53 Fahrer
ſtarteten bei ſtarkem Regen. Das Rennen wurde ſcharf gefahren,
ſo daß ſich bald einzelne Gruppen bildeten. Die Entſcheidung fiel
guf dem halben Wege der Semmeringhöhe. Sieger wurde Karl

Richter (Meidling) 6.38,31. jak.
Dauerſchwimmen des Arbeiterſchwimmklubs Zürich.

Das Schwimmen, das in Form einer Durchquerung des Zürich
ſees auf der Strecke Thalwil Erlenbach durchgeführt wurde, be
deutete für den Verein einen vollen Erfolg. Es ſtarteten 17 Mit
glieder, darunter 4 Schwimmerinnen, die ſämtlich, ohne aus
zuſetzen, die 2 Kilometer lange Strecke zurücklegten. Erſter von
den Männern wurde Schultheß mit 40.25 Minuten, erſte von den
Frauen Ruegg mit 48.45 Minuten. jak.

Franzöſiſcher Arbeiter-Sportbund.
Am 13. September veranſtaltet der FST. in Roubaix anläßlich des 25. Jahrestages der Gründung der dortigen Siragen,

bahnergewerkſchaft ein großes Sportfeſt. Jm Fußball iſt
ein internationales Treffen Belgien-Frank-r e ich geplant, das erſte der neuen Saiſon; im Korbball wer-
den ſich Sportlerinnen des Aisne- und Seinebezirks gegenüber
ſtehen und in Leichtathletik werden die üblichen Kurz und
ſtreckenkonkurrenzen gelaufen. Für die neue Fußballſaiſon rech
net man mit einem Treffen Schweiz- Frankreich in zwei
Spielen, das eine in La Boiſſière bei Paris, das andere in Saint
Quentin. Der Radſport wird ebenfalls ein internationgles
Treffen Belgien- Frankreich ſehen; außerdem iſt ein
Straßenfahren über 140 Kilometer von Saint Quentin nach Paris

vorgeſchen. jak.Bereinsmittellungen.
Deutſcher Arbeiter-Keglerbund, Bezirk Halle. Laut Beſchluß der

Bezirksſitzung vom 23. Auguſt iſt zur Deckung der Unkoſten zur Gau-
konferenz am 20. September in Gera und der ausgetragenen Gau
meiſterſchaft in Erfurt ein Extrabeitrag von 20 Pf. pro Mitglied er
hoben worden. Um eine glatte Abrechnung zum Bundestag vor
legen zu können. iſt vom Bundesvorſtand die Anweiſung herausgegeben.
die Beiträge für September und Oktober im voraus zu zahlen. Es
werden daher alle Klubvorſtände erſucht, dafür zu ſorgen, daß der
Extrabeitrag und die Bundes und Bezirksbeiträge für Septentber und
Oktober bis zum 15. September eingegangen ſind. Bundesabzeichen
ſind beim Kaſſierer wieder eingetroffen. Der Bezirksvorftand.

Attzletik Vereinigung „Germanig- Felſenfeſt“. Jeden Dienstag
und Freitag von 7--10 Uhr abends: Uebungsſtunden in der Turnhalle
der Charlottenſchule im Ringen, Gewichtheben, Boxen und Akrobatik
unter Leitung erfahrener Trainer. Anmeldungen von jungen Leuten,
welche Jntereſſe an der Schwerathletik haben, werden in den Uebungs
ſtunden angenommen. Für unſere Jugendabteilung werden ebenfall?
Armeldungen entgegengenommen.

Spoprtliteratur.
Surens: „Der Menſch und die Sonne“ erſchien ſoeben in

61. Auflage. Alſo 60 Auflagen in Jahresfriſt! Ein überraſchend
großer Erfolg aber von dieſer Geſundheitsfibel durchaus ver
dient. Sie hat wahrhaft bahnbrechend gewirkt. Mit Begeiſte
rung haben alle, die aus dem Dunſt der Städte zur freien Natur
zurückſtrebten, die Worte Hans Suxéns aufgenommen! Dazu
öffneten die über 100 prächtigen Naturaufnahmen männlicher.
weiblicher und kindlicher Körper im Spiel der Sonne auch dem
Engherzigſten die Augen. Fort mit dem Stubenhockertum und
heraus in Luft und Sonne. Den Körper getummelt, um ihn ge
ſundheitsfroh und ſchön zu machen. Die neue Auflage (Suren:
„Der Menſch und die Sonne“ 61. Auflage, Verlag Dieck u. Ko.,
Stuttgart, geh. 5, Mk. in Künſtlereinband 6, Mk.) ſtellt „ſich
als er Der Text auf ts Bogen erweitert,die Bilder neu ausgewählt und auf etwa 130 gebracht, dazu das
ganze Buch auf feinſtem Kunſtdruckpapier gedruckt. Zu beziehen
durch die Volksblatt-Buchhandlung, Halle, Große Ulrichſtraße 27
und die Volksbuchhandlung Bitterfeld.

Spotzerite Hyporftenfein
liefert auf bequeme Ratenzahlun gen 5848
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